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78. Jahrgang 


Poznan, czwartek, 6⸗go kwietnia 1939 — poſen, Donnerstag, 6. April 1939 


fir. 80 


Becks Londoner Beſprechungen 


Vermutungen über das Ergebnis 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korre-rondenten) 

Warſchau, 5. April. Außenminiſter Beck 
hatte am Dienstag vormittag ſowie am Nach⸗ 
mittag mehrſtündige Beſprechungen mit Cha m- 
berlain und Halifax. 


Das Geſpräch mit Lord Halifax begann um 
11 Uhr vormittags und dauerte zwei Stunden. 
Botſchafter 
Graf Raczynſki, Direktor Graf Potoc ki, 
der Unterſtaatsſekretär im Foreign Office, Sir 
Cadogan, deffen Stellvertreter, Sir Sa n- 
gent, und der Chef der Mitteleuropa⸗Abtei⸗ 
lung, Strang. Nach der Beſprechung begab 
Miniſter Beck ſich ins Hotel Savoy zu einem 
privaten Eſſen, das zu ſeinen Ehren von Außen⸗ 
miniſter Halifax gegeben wurde. An dem Eſſen 
nahmen auch der Herzog und die Herzogin von 
Kent teil. Darauf fuhr Miniſter Beck in ſein 
Hotel und begab ſich von dort nach Downing 
Street, um Miniſterpäſident Chamberlain 
' Abends gab Lord 
Halifax ein offizielles Eſſen in den Räumen 
des Foreign Office für ſeinen polniſchen Gaſt. 
Anweſend waren u. a. iniſterpräſident Cham⸗ 
berlain, Sir John Simon, der Verteidigungs⸗ 
miniſter Hore⸗Beliſha, der britiſche Ge⸗ 
neralſtabschef General Gort, der ehemalige 
Minister Eden, und der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter Corbin. 


Am Mittwoch empfängt Außenminiſter Beck 


den Botſchafter der Vereinigten Staaten, Ken⸗ 
ned, und den ungariſchen Geſandten Debarca. 


Thema Danzig 

In einer Beſprechung des Beck⸗Veſuches jagt 
„Times“, daß die Erklärung des Miniſterprä⸗ 
fibenien Chamberlain und des Außenminiſters 


Saliſag die Grundlage aller Verhandlungen 


mit Polen ſei. Es ſei Zeit zu einem aufrich⸗ 
tigen Gedankenaustauſch. Die britiſche Re⸗ 
gierung wünſche nicht, irgend einen Druck auf 
Polen auszuüben. Die „Times“ vermutet, daß 
auch der polniſche Standpunkt zu dem weite⸗ 
ren Verhältnis der Genfer Liga gegenüber 
Danzig und überhaupt das zukünftige Verhält⸗ 
nis zu Danzig berührt werden. „Times“ be⸗ 
merkt mit Nachdruck, daß in dieſer Bezie⸗ 
lung die letzte Entſcheidung allein und aus⸗ 
ſchließlich bei Polen liege. 


„Traditonelle Politik r 
des Gleichgewichts“ 

„Dobry Wieczór“ betont, daß die letzten Er- 
Härungen von Chamberlain und Halifax die 
Atmoſphäre für die Londoner Geſpräche ver⸗ 
beſſert hätten. Die Ausſprache im Unterhaus 
und die Stimmen der engliſchen Preſſe zeug⸗ 
ten davon, daß der neue Kurs der britiſchen 
Politik das Streben nach Sicherung des Frie⸗ 
dens in Oſteuropa auf gleicher Ebene, wie in 
Weſteuropa, fei und daß die realiſtiſche Frie⸗ 
deuspolitik, die Polen führe, in ganz England 
und in den Dominien ſowie in den Vereinigten 
Staaten begeiſterte Anerkennung fänden. Der 
Chef der britiſchen Regierung habe klar zum 
Ausdruck gebracht, daß die neue Politik kei⸗ 
neswegs eine Einkreiſung Deutſch⸗ 
lands beabſichtige. Indem Polen die engli⸗ 
ſchen Verpflichtungen und Verengerung der Zu⸗ 
sammenarbeit mit Großbritanien annehme, jei 
es gleichfalls von allen Gedanken an eine Ein⸗ 
kreiſung weit entfernt. Polen bleibe ſeiner 
traditionellen Politik des Gleichgewichts treu. 
Es ſtelle das nicht durch polniſche Schuld, ſon⸗ 
dern durch die vollzogene Tatſache Deutſch⸗ 
lands verletzte Gleichgewicht wieder her. Po⸗ 
len ſei ſeit Jahren durch ein Verteidigungs⸗ 
bündnis mit Frankreich verbunden. Das habe 
nicht den Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 


trages von 1934 und den ſpäteren Ausbau 


guter nachbarlicher Beziehungen behindert. 


i 


Auch der Ausbau der engliſch-polniſchen Be- 
ziehungen, gleichgültig in welcher Form, ſollte 
in Deutſchland keinerlei Vorbehalte hervor: 
rufen. Es ſcheine, daß in Berlin das Ver⸗ 
ſtändnis für dieſe Wahrheit wachſe. Der deut⸗ 
ſche Aerger über das Thema der Einkreiſung 
ſei um ſo weniger berechtigt, als die Pläne eines 
breiteren Syſtems gegenſeitiger Hilfe als be⸗ 
graben angeſehen werden könnten. England 
habe ſich unter dem Einfluß Polens für das 
Syſtem zweiſeitiger Abkommen entſchie⸗ 
den. In England werde auch die polniſche Ab⸗ 
neigung gegen eine Zuſammenarbeit unter Be⸗ 
teiligung der Sowjets verſtanden. England 
gehe es nicht nur um die Sicherung der Un⸗ 
abhängigkeit Polens, ſondern vor allem um 
die größtmögliche Verſtärkung der 
Stellung Polens in Mitteleuropa. 


Gerüchte über Rumänien- Garantie 
verfrüht i 
Bei der Londoner Erörterung der Einzelhei- 
ten des engliſchen Planes ſcheint noch eine Reihe 
von Unklarheiten vorhanden zu ſein. Dies 
betrifft einmal den Punkt Danzig, den ſchon 
die „Times“ berührt hat. Hier wünſcht Eng⸗ 
land anſcheinend Klarheit von Polen, wie es 
ſich die Stellung zu Danzig endgültig denkt. 
Unſicher iſt auch noch, wie das Verhältnis zu 

Rumänien geſtaltet wird. 

„Gazeta Polfka“ erklärt die Gerüchte, 
daß England Rumänien eine gleiche Garantie 
wie für Polen erteilen würde, für verfrüht. 


„Dobry Wieczór“ berichtet, die engliſchen 
Verpflichtungen gegenüber Rumänien würden 
nicht ſo weit gehen, wie gegenüber Polen, weil 
fie nämlich ſonſt das rumäniſch⸗ungari⸗ 
ſche Verhältnis berührten und man die 
herzlichen Beziehungen, die Polen mit Ungarn 


verbinden, in Betracht ziehen müſſe. Dagegen 
werde von einer engliſchen Hilfe bei dem Auf⸗ 
bau der rumäniſchen Rüſtungen ge 
ſprochen. 5 


Die Schwierigkeit mit der 
Sowjetunion 

Die letzte Schwierigkeit ift ſchließlich die 
Stellung zur Sowjetunion. Die ſowjeti⸗ 
ſtiſche Telegrafenagentur „Taß“ hat eine „Ha⸗ 
vas“ = Meldung dementiert, daß die Sowjet⸗ 
regierung für den Konfliktfall ihren Roh⸗ 
ſtoffmarkt für Deutſchland ſchließen, 
dagegen Polen Hilfe durch die Lie- 
ferung von Kriegsmaterial ertei⸗ 
len würde. Das Dementi Moskaus wurde nach 
einer Sitzung des Polit⸗Büros der Kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei unter dem Vorſitz von Stalin 
ausgegeben. „Kurjer Warſzawſki“ meint, daß 
Moskau ſich im letzten Augenblick zu einem un⸗ 
berechenbaren politiſchen Spiel entſchließe, um 
die politiſche Lage auszunutzen, die nach der 
Chamberlain⸗Erklärung in Europa geſchaffen 


fei. Der Sowjet ⸗Nundfunk greift England 
ziemlich heftig an und behauptet, daß Englands 
Plan große Schwächen zeige. Offenſichtlich 
im Zuſammenhang mit der Haltung der Som- 
jets, die jih nicht genügend berückſichtigt fühlen, 
hat der franzöſiſche Außenminiſter Bonnet 
am Dienstag Verhandlungen mit dem engli⸗ 
ſchen Botſchafter Sir Phipps und dem fom- 
jetiſtiſchen Botſchafter Surig geführt. 


Gegenaktion der autoritären 
Staaten? 


Bemerkenswert ift eine ufrainifhe Stimme 
zu den letzten Vorgängen. Das Lemberger 
„Dilo“ ſtellt feſt, daß Polen in den letzten 
Wochen Mittelpunkt der interna: 
tionalen Aufmerkſamkeit geworden 
ſei. Die Dynamik der deutſchen Expanſion auf 
der einen Seite und der Standpunkt der polni⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit auf der anderen Seite ließe 
keine Zweifel darüber, daß es bei einer deut⸗ 
ſchen Offenſive, die das polniſche Territorium 
berühren würde, zu einem Kriegsfall 
käme. Die Erklärung Chamberlains ſei eine 
weſentliche Wende in der engliſchen 
Nachkriegspolitik. Jedoch ziehe ſie gewiſſe wei⸗ 
tere Verpflichtungen und praktiſche Konſequen⸗ 
zen nach ſich, jo daß man daraufhin eine Ge- 
genaktion der totalen Staaten er 
warten müſſe. : 


London wünſcht gegenjeifigen 
Beiltandspakt 


Britiſche Stimmen zu den Beſprechungen 


Die Beſprechungen Becks mit den brit'ſchen 
Miniſtern veranlaſſen die Londoner Blät⸗ 
ter, ſich zum Teil ausführlich mit dem vermut- 
lichen Gegenſtand und dem angeblichen Ert- 
gebnis der Unterredung zu befaſſen. Die 
Blätter betonen, daß man in amtlichen Kreiſen 
und auch polniſcherſeits „fehr zurückha!“⸗ 


Engliſcher Konſul ermordet 


Auswirkungen des Todes König Ghazis — Kriegsrecht über Moſſul. 


Bagdad, 5. April. Wie aus Moſſul bekannt 
wird, wurde der dortige engliſche Konſul im 
Laufe von Demonſtrationen, die bei Bekannt⸗ 
werden der Nachricht vom Todes König Ghazis 
ſtattfanden, ermordet. Die erregte Volks⸗ 
menge ſteckte das britiſche Konſulat in Brand. 

Die Ermordung des britiſchen Konſuls in 
Moſſul und die Niederbrennung des Konſulats 
werden auch in London beſtätigt. Ueber Moſ⸗ 
ſul iſt das Kriegsrecht verhängt worden. Nach 
neueren Meldungen ſind bisher vier Perſonen 
verhaftet worden, die vor ein Sondergericht ge⸗ 


| 


ſtellt werden. Wie verlautet, fol der irakiſche 
Miniſterpräſident ſein Bedauern ausgeſprochen 
haben. j 


Der vierjährige Sohn König 

Zu dem tödlichen Unfall des Königs Ghazi 
erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Der 
König des Irak ſteuerte den Kraftwagen ſelbſt 
und raſte um Mitternacht gegen den Leitungs⸗ 
maſt einer Ueberlandleitung. Eine Stunde 
ſpäter ſtarb der König, ohne das Bewußtſein 


Schon wieder Bomben! 


Exploſionen in Birmingham, Liverpool und Coventry — Großer 
Sachſchaden 


London, 5. April. In der Nacht von Diens⸗ 
tag auf Mittwoch ereigneten ſich in Bir⸗ 
mingham nacheinander drei Exploſionen. 
In allen drei Fällen handelt es ſich um Zeit⸗ 
bomben, die im Zentrum der Stadt explo⸗ 
dierten. Der Sachſchaden war beträchtlich, Per⸗ 


ſonen wurden jedoch nicht verletzt. 


Außer dieſen drei Exploſionen in Birming⸗ 
ham ereigneten ſich in den frühen Morgenſtun⸗ 
den des Mittwochs noch zwei Exploſionen in 
Liverpool und eine in Coventry. 

Die beiden Exploſionen in Liverpool er⸗ 
eigneten ſich auf einer Hauptverkehrs⸗ 
ſtraße der Stadt und in unmittelbarer 


Nähe der Straßenbahngeleiſe. In dem einen 
Falle explodierte der Sprengkörper an einem 
Straßenbahnmaſt. Wie man vermutet, war 
beabſichtigt, den Straßenbahnverkehr zwiſchen 
dem ſüdlichen Ende der Stadt und dem Zen⸗ 
trum durch die Exploſionen zu ſtören, was aber 
nicht gelang. Es wurde lediglich einiger Sach⸗ 
ſchaden angerichtet. Auch bei der Exploſion 


in Coventry war die Bombe bei einer wich⸗ 


tigen 


Verkehrskreuzung an den 
Straßenbahnmaſt befeſtigt worden. Durch die 
Exploſion wurde ein in der Nähe liegendes 
Hotel ſchwer beſchädigt. Perſonen wurden in 
allen Fällen nicht verletzt. 
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tend“ ſei, behaupten jedoch gleichzeitig, daß die 
Beſprechungen „befriedigend“ verlauſer 
ſeien. f 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ berichtet, man erwarte, daß ein 
dauernder gegenſeitiger Be.: 
ſtandspakt zwiſchen England und Polen 


erlangt zu haben an einem ſchweren Schädel⸗ 


bruch. 
Der vierjährige Sohn, Emir Feiſal, 
wurde zum König ernannt. Emir Abdu⸗ 


lilah, ein Vetter Ghazis und Sohn des Er- 
königs Ali Hedſchas, iſt vorläufig Regent. Das 
aufgelöſte Parlament wurde einberufen, um 
die Frage der Regentſchaft zu regeln. Im ge- 
ſamten irakiſchen Staatsgebiet herrſcht Lan⸗ 
destrauer. 

* 

Berlin, 5. April. Der Führer ſandte dem 
Prinzen Abdulilah anläßlich des Todes Königs 
Ghaſi I. ein Beileidstelegramm. Reichsmini⸗ 
ſter von Ribbentrop hat dem irakiſchen Mini⸗ 
ſter des Aeußeren die Anteilnahme der Reichs⸗ 
regierung ausgeſprochen. 


` ` 


— — i 
Neurath in Prag 
eingetroffen 

Prag, 5. April. Der Reichsportektor Freiherr 
von Neurath, traf am Mittwoch in Prag 
ein. Der Reichsprotektor wurde auf dem Bahn⸗ 
hof vom Oberbefehlshaber der Heeresgruppe III. 
General der Infanterie Blaskowitz und 
Gauleiter Henlein begrüßt. Vor dem Bahn⸗ 
hatte ſich eine nach Tauſenden zählende Menge 
eingefunden, die den Reichsprotektor herzlich 
willkommen hieß. 

Dem im Sonderzug weilenden Vertreter des 
DNB. erklärte der Reichsprotektor Freiherr von 
Neurath aus Anlaß der Amtsübernahme in 
einem Geſpräch: „Ich werde meinen Poſten an- 
treten in der feſten Abſicht, die mir vom Führer 
geſtellte Aufgabe zu löſen und dem Lande Böh⸗ 
men und Mähren im Rahmen Großdeutſchland⸗ 
eine ruhige und feſte Entwicklung zu 
geben.“ 
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vereinbart worden jei, 
Korreſpondent des „Daily Herald“ gibt, 
allerdings in vorſichtiger Form, der Erwartung 
Ausdruck, daß Beck einen gegenſeitigen Vei⸗ 
ſtandspakt unterzeichnen werde. 


„Times“ Höchſtwahrſcheinlich noch 
nichis Endgültiges erzielt 

Die liberale „News Chronicle“ glaubt, ihren 
2ejern bereits melden zu können, daß Ber be⸗ 
reits die Verpflichtung übernommen habe, daß 
Polen in den Krieg ziehen würde, falls 
England angegriffen werde (). 

Allen dieſen ſicherlich voreiligen Behauptun⸗ 


gen gegenüber meldet jedoch der diplomariſche 


Korreſpondent der „Times“: Wohl machten die 
Unterredungen Becks in London „zufrieden⸗ 
ſtellende Fortſchritte“, und es ſei auch mög⸗ 
lich, daß „die Hoffnungen auf eine gegenſei⸗ 
tige Verſicherung“ bereits erörtert wor: 
den jeien. Höchſtwahrſcheinlich aber jei noch 
nichts Endgültiges erzielt worden. 


Direktes britiſches Abkommen 

mif Moskau? 

Die Hauptſchwierigkeit für die britiſchen 
Pläne ſcheint darin zu liegen, daß Polen und 
auch gewiſſe andere Länder nach den Schilde run⸗ 
gen der Blätter nichts von einem Bündnis mit 
Sowjetrußland wiſſen wollen. So meldet der 
diplomatiſche „Korreſpondent des „Daily 
Herald“, die britiſche Regierung habe bei der 
Konſultation Sowjetrußlands nicht rich lig 
gehandelt. Jetzt ſei Sowjetrußland mißtrauiſch 
und ſehr kühl gegenüber den Plänen der briti⸗ 
ſchen Regierung. Das wiederum habe dazu ge⸗ 
führt, daß man engliſcherſeits den Eindruck 
habe, daß Sowjetrußland nicht mitmachen 


„News Chronicle“ muß ebenfalls gu- 
geben, daß Polen nicht im geringſten geneigt 
ift, ſowjetruſſiſche Truppen in ſeinem Lande zu 
ſehen. Man ſpreche jedoch jetzt davon, daß 
Polen nichts dagegen einzuwenden hätte, wenn 
England ein direktes Abkommen mit 
den Sowjets abſchließen würde. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ruft das Oppoſitionsblatt „Daily 
Herald“ die Regierung auf, alles daran zu 
ſetzen, um die ſowjetruſſiſche Mitarbeit zu er⸗ 
reichen. Das Blatt ſchlägt fogar eine Zuſam⸗ 
menkunft zwiſchen den Außen⸗ 
miniſtern der beiden Länder vor. 


Vor einer Chamberlain-Erklärung 
über die Konſultationen 


In politiſchen Kreiſen Londons erwartet 
man, daß Miniſterpräſident Chamberlain 
noch vor Beginn der Oſterferien, d. h. Mittwoch 
oder Donnerstag, dem Unterhaus eine Erklä⸗ 
rung über die britiſch⸗polniſchen Unterredungen 
und darüber hinaus vielleicht ſogar über die 
„Konſultationen“ mit den anderen 
Mächten abgeben werde. 


Auch Paris ſieht 


molle. 


gewiſſe Schwierigkeiten“ 


Die französischen Stimmen über die 
Londoner Verhandlungen 

Trotz des Uebergewichtes, das gegenwärtig in 
Frankreich die innerpolitiſchen Vorgänge 
infolge der Wahl des Staatspräſidenten haben, 
verfolgen die Pariſer Mittwochzeitungen mit 
Aufmerkſamkeit die außenpolitiſchen Vorgänge. 
Die Londoner Beſprechungen des polniſchen 
Außenminiſters bilden hierbei den Haupt⸗ 
geſprächsgegenſtand. Das Fehlen von genauen 
Angaben über die bisherigen Ergebniſſe dieſer 
Fühlungnahme erlaubt es den Zeitungen jedoch 
nicht, ſich über allgemein gehaltene Aeußerun⸗ 
gen hinaus, wie ſie bereits in den letzten Tagen 
gemacht worden waren, über dieſes Thema zu 
verbreiten. Allgemein behaupten die Blätter, 
daß die Londoner Beſprechungen einen „be⸗ 
friedigenden Fortgang“ nehmen. 
Zwiſchen den Zeilen laſſen ſie jedoch durch⸗ 
blicken, daß ſich „den Bemühungen zur Errich⸗ 
tung einer gemeinſamen Front gegen Deutſch⸗ 
land gewiſſe Schwierigkeiten“ in den 
Weg ſtellen, die von dem Verhältnis Polens 
und Rumäniens zu Sowjetrußland her⸗ 
rühren. Die marxiſtiſche und kommuniſtiſche 
Preſſe erſpart Außenminiſter Bonnet nicht den 
Vorwurf, daß Frankreich angeſichts der engli⸗ 
ſchen Bemühungen eine zu große Zurück⸗ 

haltung an den Tag lege. 


„Erſte Prüfung der praktiſchen 
Anwendungsmöglichkeit“ 


Der „Figaro“ unterſtreicht, daß die pol- 
niſch⸗engliſchen Verhandlungen eine erſte Prü⸗ 
ung der praktiſchen Anwendungsmöglichkeit des 
„großen und ehrgeizigen“ Planes Groh- 
hritanniens darſtellten, das die „Schaffung einer 
Koalition gegen Deutſchland“ ins Auge faſſe. 
Es handle ſich um die Frage, ob es noch möglich 
ſei, den deutſchen Armeen gegenüber überlegene 
Kräfte zuſammenzufaſſen. Wenn eine jole 
Zuſammenfaſſung von Kräften verwirklicht 
werden könne, werde — jo meint das Blatt naiv 
— Hunter dieſen Umſtänden Italien ein Inter⸗ 
eſſe daran haben, ſich von ſeinem deutſchen 
Partner zu trennen“ (1). 


Numänien-Grarankie und Ungarn 


Der Londoner Berichterftatter des „Journal“ 
meint. Polen ſcheine immer noch einen großen 


Auch der diplomatiſche 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 6. April 1939 


Widerwillen davor zu haben, ſich gegenüber 
Sowjetrußland zu verpflichten. Vielleicht ſei 
Polen jedoch der Anſicht, daß dieſe Gefahr durch 
eine engliſch⸗ſowjetruſſiſche Verbindung aus⸗ 
geglichen werden könne. Die Beziehungen 
Polens zu Rumänien und Ungarn ſchienen eben⸗ 
falls gewiſſe Schwierigkeiten bei der Auſſtellung 
einer gemeinſamen Front zu ergeben. 

Die chauviniſtiſche „Epoque“ überhäuft 
Chamberlain mit Lob für ſeinen „Freimut und 
ſeine Kühnheit“. England breche mit den älte⸗ 
ſten Traditionen, um eine neue Politik zu er⸗ 
öffnen, die England und ſein ungeheures Im⸗ 
perium eng an die geringſten Erſchütterungen 
an den Grenzen Weſt⸗, Mittel- und Oſteuropas 
binden. Chamberlain begegne bei ſeinen Be⸗ 
mühungen gewiſſen Schwierigkeiten; dies 
würde er jedoch mit ſeiner „Entſchloſſenheit und 
feiner Energie“ anfaſſen. Im übrigen Tönne 
England keinen Rückzug mehr antreten, ohne 
feinen Einfluß und „zweifelsohne ſein Leben“ 
zu verlieren. s 


Ein bezeichnendes Eingeſtändnis 


Das „Oeuvre“ betont, in diplomatiſchen 
Kreiſen Londons herrſche der Eindruck vor, daß 
Großbritannien vielleicht einen taktiſchen Fehler 


begangen habe, indem es die „große Koali⸗ 
tion“ nicht mit einem engliſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Abkommen begonnen habe. Man 
könne bei den Verhandlungen Englands mit 
den kleinen Ländern ein gewiſſes Schwanken 
feſtſtellen, und dieſer Eindruck wirke ſich in ges 
wiſſem Maße auch auf die Londoner Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen Oberſt Beck und den engliſchen 
Miniſtern aus. Auf alle Fälle ſei, ſo muß das 
Hetzblatt bedauernd feſtſtellen, augenblicklich die 
„moraliſche Wirkung auf die Dikta⸗ 
toren nicht vollftändig gelungen“. 


„Gazeta Poljta“: Aktide 
Zujammenarbeit gut vorbereitet 


Warſchau, 5. April. Was die geſtrigen Lon⸗ 
boner Unterredungen hetrift, jo warnt „Ga: 
zeta Polſka“ davor, bie in ber Preſſe ans- 
gesprochenen Vermutungen allzu ernſt zu neh- 
men. Erit nach dem Abſchluß der Veſprechungen 
würden ihre Ergebniſſe zur Kenntnis der Dej- 
fentlichkeit gelangen. Man könne aber ſchon 
jetzt behaupten, daß der Boden für eine „aktive 
Zusammenarbeit“ zwiſchen England und Polen, 
deren Ziel die „Aufrechterhaltung des Friedens“ 
iſt, gut vorbereitet worden fei, 
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Japan an der Seite 
Deutſchlands und Italiens 


Kündigung des Neuner - Paktes nur noch eine 
Frage der Zeit 


Tokio, 5. April. Das japaniſche Blatt „Aſahi 
Schimbun“ faßt die neuen diplomatiſchen Auf⸗ 
gaben Japans u. a. in folgenden Punkten zu⸗ 
ſammen: > 

1.) Japan unterſtützt Deutſchland in der jing- 
ſten europäiſchen Entwicklung ebenſo wie Ita⸗ 
lien in ſeinen Beziehungen zu Frankreich. Der 
Leitgedanke der japaniſchen Politik fei die Weber- 
zeugung, daß die „Aufrechterhaltung des ſtatus 
quo nur aus eigennützigen Geſichtspunkten nicht 
zum Weltfrieden beitragen kann“; 

2.) Da die Verſuche dritter Mächte, ſich in 
japaniſche Angelegenheiten zu miſchen, mit Be⸗ 
ſtimmungen des Neuner Paktes begründet 


werden, ſei die Regierung der Anſicht, daß Ja: 
pan in einer „mehr poſitiven Erklärung“ ſeine 
Beziehungen zum Neuner⸗Pakt klarſtellen müſſe. 
Die Kündigung des Neuner⸗Paktes ſei daher 
nur eine Frage der Zeit. 


Türkiſche Zurückweiſung 


Keine Einbeziehung in die englischen Ein- 

kreisungspläne. 

Zitanbul, 5. März. Die türkiſche Preſſe bringt 
eine Havas⸗Meldung aus Paris, wonach der 
rumäniſche Außenminiſter nach Ankara reifen 
wolle, um mit der türkiſchen Regierung über das 
Durchfahrts recht engliſcher Kriegsſchiſſe durch 
die Meerengen zu verhandeln, falls dieſe 
Schiffe Rumänien bei einem Angriff zur Hilfe 
tommen müßten. Dies werde als Beweis dafür 
erwähnt, daß Rumänien bereit ſei, ſich England, 
Frankreich und Polen anzuſchließen. Die Be⸗ 
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teiligung der Türkei ſei, ſo wird be⸗ 
hauptet, bereits gewiß. 


Die Anatoliſche Telegraphen⸗Agentur gib: 
dieſe Meldung von Havas in ihrem Dienſt aus, 
jedoch mit der ausdrücklichen Feſtſtellung, daß 
in Ankara über den die Türkei betreffenden 
Teil der Meldung keinerlei Informationen vor⸗ 
lägen. Eine Reiſe des rumäniſchen Außen⸗ 
miniſters nach der Türkei ſei zwar ſchon früher 
angekündigt worden, es liege aber keinerlei An⸗ 
zeichen dafür vor, daß ſich die Türkei in der 
oben angedeuteten Form en einem Silfspakt 
beteiligt. 


Stalien ſteht zur Achſe 
Eine offiziöse Erklärung 

Rom, 5. April. Die offiziöſe Agenzia 
Stefani ſchreibt, der Führer habe in ſeiner 
Wilhelmshavener Rede vor aller Welt die Ber: 
antwortung für die Folgen der Einkreiſungs⸗ 
verſuche feſtgelegt und ausdrücklich davor ge⸗ 
warnt. Was Italien anbelange, ſo ſei die offi— 
zielle Haltung feiner Regierung von Muffolini 
in der anläßlich des 20. Jahrestages der Grün: 
dung der faſchiſtiſchen Kampfbünde gehaltenen 
Rede mit aller Deutlichkeit dahin präziſiert 
worden, daß, „falls eine Koalition gegen die 
autoritären Regime zuſtande kommen folte, 
dieſe Regime den Fehdehandſchuh aufheben und 
in allen Teilen des Erdballs zur Verteidigung 

und zum Gegenangriff übergehen werden“. 


Lloyd George auf altem 
Wege 

London, 5. April. In der Unterhausaus- 
ſprache ergriff am ſpäten Montag abend u. a. 
auch noch Lloyd George das Wort. Die 
Ausführungen des alten liberaliſtiſchen Poli⸗ 
titers, deſſen verhängnisvolle Rolle bei der Wus- 
arbeitung des Verſailler Diktats im deutſchen 
Volke noch unvergeſſen iſt, gipfelten in einer 
widerwärtigen Beweihräucherung der 
Sowjetunion, auf deren Mitwirkung das 
demokratiſche England bei feiner Einkreiſungs⸗ 
politit gegen Deutſchland offenbar nicht ver⸗ 
zichten will und kann. 
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Bomben gegen deuffche Bolſchaft | 


Folgen der Hetzkampagne in Chile 


Santiago de Chile, 5. April. Am Dienstag 
um 2 Uhr morgens wurde ein Bomben- 
anſchlag auf die Deutſche Botſchaft 
verübt. Die ſtarke Exploſion zerſtörte die 
Gartenpforte und ſämtliche Fenſterſcheiben. 
Die Täter ſind bis jetzt noch unbekannt, jedoch 
unzweifelhaft im Lager der in letzter Zeit 
tart hervortretenden Hetzer zu 
finden. 


Das DNB. ſchreibt hierzu: 


Mit dieſem ruchloſen Anſchlag hat die 
un verantwortliche Hetze exſtre⸗ 
miſtiſcher Elemente gegen das 
Großdeutſche Reich, die auch in letz⸗ 
ter Zeit in den ſüdamerikaniſchen Staaten 
ſowohl gegen Deutſchland als auch gegen 
Italien und das falangiſtiſche Spanien in 
verſtärktem Maße zu ſpüren war, einen 
Höhepunkt erreicht, der nicht mehr zu über⸗ 
bieten iſt. Wenn auch bisher die Täter von 
der Polizei nicht ermittelt werden konnten, 


| 


jo find die Hintermänner hinlänglich be⸗ 
kannt. Es find jene jüdiſch⸗demokratiſch⸗ 
freimaureriſchen Kreiſe, die in der Front 
der Hetzer und Neider nichts unverſucht laf- 
ſen, um das Großdeutſche Reich zu bekämp⸗ 
fen. Daß ſie hierbei in der Wahl ihrer 
Mittel auf das jErupellojeite vorgehen, 
— vonder ſchamloſen Preſſelüge 
bis zum ruchloſen Bombenan⸗ 
ſchlag, — das beweiſt die Bombenexplo⸗ 
ſion in Santiago de Chile. 

Der Bombenanſchlag wird in der chileniſchen 
Oeffentlichkeit ſcharf verurteilt. So ſchreibt die 
Zeitung „Inparcial“, das Attentat habe eine 
einheitliche Verurteilung hervorgerufen. Keines⸗ 
falls könnten ſolche Racheakten gleichkommenden 
Machenſchaften gebilligt werden. Die Tat ſei 
um ſo weniger verſtändlich, als ſie gegen eine 
allgemein hochgeachtete Perſönlich⸗ 
keit wie den deutſchen Botſchafter gerichtet war. 

„Wenn dieſer Anſchlag“, ſo ſagt das Blatt 

weiter, „in gewiſſen Gehirnen als eine be- 
ſchimpfende Demonſtration gegen 
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Neuer Grenzzwiſchenfall 


Japan sieht keine Besserung der Beziehungen 
mit Sowjetrussland 

Hſinking, 5. April. Bei einem neuen Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen japaniſchen und ſowjetruſſiſchen 
Grenztruppen an der Weſtgrenze von Mand- 
ſchukuo, wurden drei japaniſche Soldaten ge- 
tötet. Die Verluſte der Sowjettruppen, die den 
Zwiſchenfall durch eine offenſichtliche 
Grenzverletzung herbeigeführt haben, 
werden weit höher beziffert. ; 

Die geſamte japaniſche Preſſe betrachtet das 
Fiſchereiabkommen zwiſchen Sowjetruß⸗ 
land und Japan, deſſen endlichen Abſchluß ſie 
begrüßt, lediglich als eine Zwiſchenlöſung, 
die nur durch japaniſche Zugeſtändniſſe erzielt 
worden fei. „Sotſchi Shimb un“ betont 
nachdrücklich, daß Japan auf den baldigen Ah- 
ſchluß eines formellen Abkommens dringen 
müſſe, zweifelt aber an Moskaus Aufrichtigkeit, 
wozu Sowjetrußlands Verhalten in den letzten 
Jahren allen Anlaß gebe. Die Zeitung „Mi⸗ 
jako Schimbun“ meint, wenn das Abkom⸗ 
men auch „dunkle Wolken“ zerſtreut habe, ſo ſei 
jedoch kaum eine Beſſerung der fapaniſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen zu erwarten. 


Mandſchukuo baut eigene 
Flotte 
Alle Schifisarten vorgesehen 
Hſingking, 5. April. Der Minifterprälident 
von Mandſchukuo, Tſchangtſchin ghui, er 
tlärte in einer Preſſe⸗Unterredung. daß Man⸗ 
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dſchukuo beſchloſſen habe, eine eigene 
Flotte zu bauen. Einzelheiten ſtänden noch 
nicht feſt, jedoch ſei der Bau aller Schiffsarten 
beabſichtigt. Der Miniſterpräſident betonte fer- 
ner, daß Mandſchukuo als junger Staat auch 
ferner auf den Beiſtand Japans angewie⸗ 


ſen ſei. 
— 


Juda in 
„pafriofiiher Tarnung“ 


Erkebenheitsschreiben des neuen Gross- 
rabbiners von Frankreich 

Paris, 5. April. Der neue Großrabbiner von 
Frankreich, Iſail Schwartz, hat an Miniſter⸗ 
präſident Daladier einen Brief gerichtet, der 
wieder einmal deutlich zeigt, daß ſich die Juden 
je nach Bedarf ſogar als „Patrioten“ tarnen 
können. 


In dem Schteiben zeigt es u. a.: „Im Augen⸗ 
blick meines Amtsantrittes als Großrabbiner 
liegt es mir als Vertreter aller franzöſiſchen 
Rabbiner und des Zentralkonſiſtoriums der 
Iſraeliten in Frankreich, ſowie im Namen aller 
meiner Glaubensbrüder am Herzen, dem Chef 
der Regierung meine tiefe Ehrenbezeigung und 
meine ganze Ergebenheit zu übermitteln. In 
dem Bewußtſein ihrer Pflicht und beſeelt von 
glühender Liebe füt das Vaterland (?) werden 
unſere Gläubigen in einmütiger Begeiſterung 
alle ihre Rechte für die nationale Wiederauf⸗ 
richtung und den Einfluß Frankreichs in der 
Welt einſetzen ().“ 


die deutſche Nation ausgebrütet wor- 
den ijt, fo muß man jagen: Dies ijt eine 
fach ein ſchamloſer krimineller 
Akt.“ 


Jegliche Duldung derartiger ſtörender Aktionen, 
wie Chile verurteile, ſei unmöglich. Das ge⸗ 
ſamte Volk verlange Be ftr afung der Schul⸗ 
digen. 


Antiſpaniſche Aus: 
ſchreitungen in Mexiko 


Sturm auf Falangistenbüro 


Mexiko Stadt, 5. April. Vor dem ſpaniſchen 
Kaſino, in dem jih die Büros der Falange 
befinden, unternahmen am Dienstag Mitglieder 
der bolſchewiſtiſchen Gewerkſchaft CTM wüſte 
Ausſchreitungen. Die Bolſchewiſten warjen u. a. 
auch die Fenſterſcheiben des Kafinos ein. 
Polizei ſtellte ſchließlich unter Einſatz von 
Tränengas die Ordnung wieder her. 

Die Bolſchewiſten, die ſich größtenteils aus 
ſtreitenden Bäckern zuſammenſetzten, waren vor 
allem durch die Hetze des Bolſchewiſtenblattes 
„Popular“, das in einem Extrablatt die 
Auflöſung der Falange⸗Organiſation forderte, 
aufgeſtachelt worden. Sie zogen u. a. auch vor 
das Gebäude der Regierung des Bundes- 
deſtrittes und beſchimpften dort den Chef des 
Bundesdeſtriksamtes. Auch hier mußten Polizei 
und Feuerwehr eingreifen. 

Wie das mexikaniſche Innenminiſterium mit- 
teilt, ſind eine Reihe führender Falangiſten als 
unerwünſchte Ausländer ausgewieſen worden, 
— zur ſelben Zeit übrigens, wo die berüchtigten 
ſowjetſpaniſchen Häuptlinge Negrin, del 
Vayo und Konſorten in Mexiko Aſylrechte in 
Anſpruch nehmen. 
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Der Streit um Alexandrette 
Auch dem franzöſiſchen Anſehen und Einfluß 


im Orient drohen ernſte Gefahren. Das Par⸗ 
lament des Sandſchak Alexandrette 
iſt zuſammengetreten, um, wie verlautet, die 
Angliederung an die Türkei zu 
fordern. Wenn das wirklich Tatſache wer⸗ 
den ſollte, würden die Unabhängigkeitsbeſtre⸗ 
bungen in dem benachbarten franzöſiſchen Man⸗ 
dat Syrien noch größere Bedeutung gewin⸗ 
nen. Die genannten Landſtriche, die die Türkei 
nach dem Weltkrieg verlor, hat Frankreich ſtets 
als feine „bporgeſchobene Baftion im 
Mittelmeer“ bezeichnet. 


Die Türkei dementiert 


Keine Besetzung des Hatay-Landes 


Ankara, 5. April. Die Anatoliſche Agentur 
iſt ermächtigt worden, die Meldungen des 
„Figaro“ aus dem Hatay⸗Gebiet zu demen⸗ 
tieren, wonach 60 000 Mann türkiſcher Truppen 
an den Grenzen zuſammengezogen worden ſeien, 
um das Hatay⸗Land zu beſetzen, daß ferner das 
Parlament von Hatay am Dienstag ſeinen 
Wiederanſchluß an die Türkei proklamieren 
werde, und ſchließlich, daß ſich in Aleppo türken. 
freundliche Ausſchüſſe gebildet hätten, um die 
Bitte an die Türkei zu richten, die Truppen, 
die Hatay beſetzen würden, bis nach Aleppo 
marſchieren zu laſſen. 


| Kombinationen um den Sand chan 
Alexandreue 
Paris, 5. April. Außenminiſter Bonnet 
hat am Montag nachmittag nacheinander den 
engliſchen, den ſowjetruſſiſchen und den tür⸗ 
kiſchen Botſchafter empfangen. 


Das „Ordre“ bringt den Beſuch des türkiſchen 
Botſchafters beim Außenminiſter mit der Lage 
im Sandſchak Alexandrette in Zuſammenhang. 
Obwohl der „Quai d'Orſay“ es ablehne, eine 
Beſtätigung zu geben, ſei man zu der Annahme 
berechtix:, jo behauptet das Blatt, daß der tür- 
kiſche Botſchafter ins Außenminiſterium gekom⸗ 
men ſei, um der franzöſiſchen Regierung die be⸗ 
vorſtehende Beſetzung des Sandſchaks Alexan⸗ 
drette durch türkiſche Truppen anzukündigen. 
Ein ſolches Ereignis, ſo betont das „Ordre“, 
komme gewiß nicht unvorhergeſehen, es ſei des⸗ 
halb jedoch nicht weniger hart für das fran⸗ 
zöſiſche Preſtige in Syrien und im Libanon. Die 
Türken ſeien ohne Zweifel der Anſicht, daß die 
Stunde geeignet ſei und daß man ſie handeln 

laſſen müſſe. 
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Der Führer 
wieder in Berlin 


| 

j 

| 

l In Hamburg endete die KdF-Fahrt mit dem 
»Robert Ley“ 

Hamburg, 5. April. Nach der herrlich ver: 
laufenen Nordſeefahrt des Führers auf dem 
Flaggſchiff der KDF -Flotte „Robert Ley“ 
machte das Schiff am Dienstag mittag an der 
Hamburger Ueberſeebrücke fejt, wo der Führer 
von Reichsſtatthalter Gauleiter Kaufmann 
und zahlreichen Vertretern von Partei, Staat 
und Wehrmacht der Hanſeſtadt begrüßt wurde. 


Nachdem der Führer ſich von der an Bord 
angetretenen Bejagung und den Kdỹ⸗Urlaubern 
verabſchiedet hatte, ſtattete er der ſchwimmen⸗ 
den Jugendherberge „Hein Godenwind“ 
: einen Beſuch ab, und begab ſich dann durch ein 
jubelndes Spalier begeiſterter Hamburger zum 
Dammtor⸗Vahnhof, von wo aus er dann die 
Fahrt in die Reichshauptſtadt antrat. 


Wehrmachksbevollmächligke 


in Böhmen und Mähren 
Berlin, 5. April. Der Führer hat mit dem 
1. April 1939 den Generalleutnant Friderici, 
| bisher Kommandeur der 17. Diviſion, zum 
| „Wehrmachtsbevollmächtigten beim Reichsprotek⸗ 
tor in Böhmen und Mähren“ ernannt. 


| Generalleutnant Friderici hat die Aufgabe, 

N die Abwicklung aller Angelegenheiten der bis⸗ 

herigen tſchechiſchen Wehrmacht zu leiten und 
die deutſche Wehrmacht beim Reichsprotektor 
einheitlich zu vertreten. 


Memelland ohne Arbeilsloſe 


Memel, 5. April. Gauleiter Koch äußerte ſich 
über die Eingliederung Memels in die Aufbaus 
arbeit Oſtpreußens und ſtellte feit, daß die Ar- 
beitsloſigkeit im Memelgebiet ſchon nach wenigen 
Tagen reſtlos beſeitigt worden jei. 


r 
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Paris im Zeichen 
der Präſidentenwahl 


Wiederwahl Lebruns als geſichert angeſehen 


Paris, 5. April. Sämtliche Gruppen des 
Senats mit Ausnahme der Sozialdemokraten 
hielten Dienstag nachmittag Sitzungen ab. 
Es wurde ihnen der von Präſident Lebrun 
am Montag an den Senatspräſidenten gerich⸗ 
tete Brief zur Kenntnis gebracht, in dem 
Lebrun die Gründe für ſeine Präſidentſchafts⸗ 
kandidatur darlegt. Er wolle ſeiner Kandi- 
datur den Stempel der nationalen Union 
geben. 


Die franzöſiſche Frühpreſſe vom Mittwoch ſteht 
faſt ausſchließlich im Zeichen der am Mittwoch⸗ 
nachmittag im Schloß von Verſailles ſtattfinden⸗ 
den Staatspräſidentenwahl. Alle außenpoliti> 
ſchen Themen treten hinter dieſes innenpoliti— 
ſche Ereignis zurück. Ein großer Teil der Preſſe 
betont, daß die Wahl des Staatspräſidenten den 


Staweks Erinnerungen 
vernichtet? 


Der Oberst verbrannte vor dem Tode alle 
seine Papiere 


Warſchau, 5. April. (Eigener Drahtbericht) 
Am Dienstag nachmittag um 5 Uhr erfolgte 
die Ueberführung der Leiche von Oberſt S 1a- 
wet aus feiner Wohnung in die Garniſon⸗ 
kirche in der Dlugaſtraße in Warſchau. Vor 
dem Trauerhauſe hatten ſich zahlreiche Freunde 
und alte Kampfgenoſſen des Verſtorbenen ver⸗ 
ſammelt, darunter bekannte Perſönlichkeiten 
der polniſchen, zivilen und militäriſchen Welt. 
Die Veerdigung wird am Mittwoch auf 
Staatskoſten erfolgen. Obert Ska wek 
wird auf dem Militärfriedhof in Powgazki be⸗ 
ſtattet. Am Dienstag war der Beſuch im 
Trauerhaus außerordentlich rege. Zahlreiche 


Perſönlichkeiten, darunter auch Miniſterpräſi⸗ 


dent Skawoj⸗Skladkowſſki, ſchrieben ji 
in das Kondolenzbuch ein. 


Zu den Organiſationen, die zu einer Beteili⸗ 


gung an dem Begräbnis von Slawek aufrufen, . 


gehört auch das Ukrainiſche Zentral⸗ 


komitee in Polen, das erklärt, daß der 


Verſtorbene ein Freund des ukrainiſchen Vol⸗ 
kes geweſen fei, Alle Zeitungen widmen dem 
ſo tragiſch Verſchiedenen Gedenkworte. „Ga⸗ 
zeta Polſka“ ſpricht von einem „tragiſchen 
Mißverſtändnis“ das zwiſchen Oberſt Skawek 
und dem OZ N. beſtanden habe. 


Vor der Tat hat Oberſt Skawek alle ſeine 
Papiere verbrannt, und ſeine Freunde wiſſen 
nicht, ob die Erinnerungen, an denen er 
s 5 letzten Tagen ſchrieb, erhalten geblieben 
nd. 


MWilos kam über 
die „grüne Grenze“ 


Eine Schilderung seiner Verhaftung 


Warſchau, 5. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Ueber die Verhaftung von Witos bringt 
„Wieczör Warſzawſki“ aus Krakau fol- 
gende Schilderung: Witos kam in das Staats⸗ 
anwaltſchaftsamt in Begleitung von Profeſſor 
Koc, des Sekretärs der Bauernpartei Wis 
tek und feiner Tochter Frau Majowa. Wi- 


verbrachten Jahre nicht viel geändert. 


Eindruck einer „Kundgebung der nationalen 
Einigkeit und Geſchloſſenheit“ abgeben ſoll, wäh⸗ 


rend der unbeteiligte Leſer angeſichts der nach 


wie vor ſehr heftig opponierenden Linksblätter 
zweifellos ein etwas anderes Bild bekommt. 
Allerdings wird die Wiederwahl Lebruns zum 
Bräfidenten der Republik wohl kaum mehr in 
Zweifel geſtellt. Auch die Erklärung des radi⸗ 
kalſozialen Senators Godart, daß eine Wieder⸗ 
wahl des gegenwärtigen Staatspräſidenten dem 
Geiſte der Verfaſſung entgegenſtehe, iſt nach Mei⸗ 
nung des größten Teiles der Frühpreſſe nicht 
geeignet, irgendeine Aenderung in den erwar⸗ 
teten Ablauf der Wahl zu bringen. Die mar⸗ 
xiſtiſchen und kommuniſtiſchen Blätter ſtellen die 
Worte Senator Godarts natürlich ſtark heraus, 
da ſie für dieſe eine willkommene Unterſtützung 
ihrer ablehnenden Haltung ſind. ; 
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tos war über die „grüne Grenze“ ins 
Land gekommen und hat ofſenſichtlich ſchon 
einige Zeit im Lande verweilt. Die Vertreter 
der Bauernpartei verweigern aus verſtändlichen 
Gründen eine nähere Aufklärung über den 
Zeitpunkt und die Wege, auf welche Witos 
nach Polen gekommen iſt. 


Im Staatsanwaltſchaftsamt empfing Witos 
der Staatsanwalt für politiſche Angelegenhei⸗ 
ten, Ojanowſki, der fih unverzüglich mit 
den Zentralbehörden in Verbindung ſetzte. Un⸗ 
gefähr um 12 Uhr kamen Inſtruktionen und 
der Staatsanwalt begann ein Verhör, das ſich 
über drei Stunden hinzog, ſo daß Witos das 
Eſſen in das Zimmer gebracht werden mußte. 
Gegen drei Uhr nachmittags, als ſich im Ge⸗ 
bäude nur noch Frau Maſowa befand, öffnete 
ſich die Tür und Witos kam in Begleitung 
eines Polizeikommiſſars heraus. Er verab⸗ 
ſchiedete ſich von der Tochter und bat ſie, ihn 
nicht weiter zu begleiten. Daraufhin verließ 
Witos das Gebäude und begab ſich unter poli⸗ 
zeilicher Begleitung in unbekannter Richtung 
fort. 


Witos hat ſich, ſo berichtet „Wieczör War⸗ 
ſzawſti“ weiter, trotz der in der Emigration 
Er 
trägt, wie bisher, ſeine hohen Schaftſtie⸗ 
felsund Hemden ohne Kragen. Die 
Spuren der letzten Jahre ſind nur durch die 
grauer gewordenen Haare erkenn⸗ 
e 


Briliſcher Millionär befreit 


Von japanischen Truppen chinesischen Banditen 


entrissen 
Peking, 5. April. Der Millionär und Bor 
ſitzende der Vritiſchen Handelskammer in 


Tientſin, 5. F. Dyott, der am 17, März von 
drei chineſiſchen Banditen entführt worden war, 
wurde am Montag einige Kilometer von Sta o 
chan entfernt von einem japaniſchen Detache⸗ 
ment aus der Gefangenſchaft befreit. Die ja⸗ 
paniſchen Behörden hatten mit Erfolg die chine⸗ 
ſiſchen Banden aufgeſpürt, die für die Frei⸗ 
laſſung Dyotts ein Löſegeld von 300 000 
Yuan forderten. 


ia 
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Zerſtörung in Madrid 
Die weſtlichen Vororte von Madrid ſind durch den jahrelangen Kampf faſt vollſtändig zerſtört. 
Die Bewohner kehren jetzt zurück und finden nur noch die Ueberreſte ihrer ehemaligen Woh⸗ 
nungen vor. In Schutt und Aſche verſuchen jie, noch brauchbare Haushaltsgegenſtände zu finden. 


eine Seife, die durch 
und durch rein ist 


und Ihre Haut vor 
ı Schäden bewahrt! 


Die Kabinettsumbildung 
in Belgien 


Dreiparteienkabinett angestrebt 


Brüffel, 5. April. König Leopold nahm 
am Dienstag morgen ſeine Beſprechungen zur 
Bildung einer neuen Regierung auf. Er emp 
fing den geſchäftsführenden Miniſterpräſidenten 
Pierlot, der anſchließend eine Kabinetts⸗ 
ſitzung einberief. 


Man rechnet damit, daß der König zunächſt 
Pierlot mit der Neubildung des Kabinetts be 
auftragt. Die erſten Bemühungen dürften dem 
Zuſtandekommen eines Dreiparteienkabinetts 
aus Katholiken, Sozialdemokraten und Liberalen 
gelten. Für den Fall des Scheiterns der Ver⸗ 
handlungen Pierlots wird als weiterer Kandi⸗ 
dat für den Poſten des Miniſterpräſidenten der 
frühere liberale Kriegsminiſter Deveze ge⸗ 
nannt. Deveze kommt auch ernſtlich für den 
Poſten des Außenminiſters in Frage. 


„Alle kroaliſchen Fragen 
berührt“ 


Abschluss der Besprechungen Zwetkowitsch 
Dr. Matschek 

Belgrad, 5. April. Ueber die am Dienstag in 
Agram beendeten Beſprechungen zwiſchen dem 
jugoſlawiſchen Miniſterpräſidenten Zwet⸗ 
kowitſch und dem Präfidenten der Kroatiſchen 
Bauernpartei, Dr. Matſchek, wurde eine 
amtliche Verlautbarung herausgegeben, in der 
es heißt, daß bei dieſen mehrſtündigen Beſpre⸗ 
chungen alle Fragen berührt wurden, 
die fih auf die Stellung der Kroaten im jugo⸗ 
ſlawiſchen Staat bezögen. Ebenſo fei das Pro 
blem erörtert worden, wie man die berech⸗ 
tigten Wünſche der Kroaten erfül⸗ 
len könne, um ein vollkommenes Vertrauen 
zwiſchen Serben, Kroaten und Slowenen zu 
ſchafen. Da von beiden Seiten dieſen Beſpre⸗ 
chungen größte polltiſche Bedeutung beigemeſſen 
würde, ſei beſchloſſen worden, ſie nach den 
Oſtertagen fortzuſetzen. 


Truppenparade in Brünn 


Prag, 5. April. Dienstag fand bei ſtrahlen⸗ 
dem Sonnenſchein in Brünn die erſte deutſche 
Militärpatade ſtatt. 


Punkt 10 Uhr traf der Oberbefehlshaber der 
Heeresgruppe 5, General der Infanterie Lift, 
in deſſen Begleitung ſich der ſtellvertretende 
Chef des Generalſtabes der Heeresgruppe 5, 
Generalmajor Mackenſen, befand, ein, dem der 
Kommandant der Stadt Brünn, Oberſt Freytag, 
die angetretenen Truppen meldete. Der Vorbei⸗ 
marſch wurde von dem General der Infanterie 
Veyer befehligt und hinterließ in der Brünner 
Bevölkerung, die die Truppen immer wieder 
von neuem mit unbeſchreiblichem Jubel grüßte, 
einen tiefen Eindruck. 


Dr. Tiſo nach Berlin 


In Begleitung von Aussenminister Durcansky 
Preßburg, 5. April. Auf Einladung der 
Deutſchen Reichsregierung begaben ſich am 
Dienstag der ſlowakiſche Miniſterpräſident Dr. 
Tifo und der ſlowakiſche Außenminiſter Dr. 
Durcanſky zu Beratungen über laufende 
politiſche Angelegenheiten nach Berlin 
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Ceilfungsmwettfampf zeugt vom Lebenswillen 


Machtvolle Kundgebung der Deutichen. in Oberſchleſien 


In Kattowitz, Chorzów, Siemianowitz, Schwien⸗ 
tochlowitz, Tarnowitz, Nikolai, Rybnik, Loslau, 
Knurow, Bielitz und Anhalt ſind die Mitglie⸗ 
der der deutſchen Berufsorganiſationen Oberſchle⸗ 
ſiens zum Leiſtungswettkampf ange⸗ 
treten. Nicht weniger als 2500 Volksgenoſſen, 
darunter 2100 Arbeiter und 400 Angeſtellte, 
haben dem Ruf des Verbandes deutſcher Ange⸗ 
ſtellten und der Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter 
Folge geleiſtet, um bei dieſem edlen Wettſtreit 
ihren Anſpruch, wieder in das Heer der Schaf⸗ 
fenden eingegliedert zu werden, durch die Tat 
zu begründen, oder — ſoweit ſie noch das Glück 
haben, in Brot und Arbeit zu ſrehen — ihre 
Leiſtungsfähigkeit zu beweiſen. Wer Gelegen⸗ 
heit hatte, wenigſtens nur einige Austragungs⸗ 
ſtätten zu beſuchen, hat zweifellos den Eindruck 
gewonnen, daß alle an dieſem Wettkampf Betei⸗ 
ligten der eine Gedanke beſeelte: Nur das große 
Können entſcheidet im Kampf um das Daſein 
und um die Zukunft unſerer deutſchen Volks⸗ 
gruppe! 

+ 

Es war diesmal nicht möglich, den Leiſtungs⸗ 
wettkampf wie im vergangenen Jahr im Rah- 
men einer großen Kundgebung zu eröffnen. Die 
große Teilnehmerzahl hatte es notwendig ge⸗ 
macht, in elf Orten Bezirkswettkämpfe 
aufzuziehen, deren Sieger dann erſt in einem 
Gauwettkampf antreten werden, der am 23. April 
in Kattowitz ſtattfindet. Aus dieſem Grunde 
wurden die Wettkämpfe in den einzelnen Ort⸗ 
ſchaften von den jeweiligen Leitern durch kurze 
Anſprachen eröffnet. In Kattowitz, wo die 
Teilnehmer ihre ſchriftlichen Arbeiten im. 
Chriſtlichen Hoſpiz, in den Räumen der Gewerk⸗ 
ſchaft deutſcher Angeſtellter und in den Räumen 
des Kulturbundhauſes anfertigten, eröffneten 
die Leiter der beiden Berufsorganiſationen den 
Wettkampf durch kurze Anſprachen. Der Vor⸗ 
ſitzende der Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter, 
Jankowſki, führte u. a. aus: 


Lebensmut 


Kameraden! Wenn ihr euch zum Leiſtungs⸗ 
wettkampf ſtellt, dann ſollt ihr vor allem eins 
bedenken: Es iſt keine Spielerei, die wir hier 


vorhaben. Der Wettkampf ift eine ernft.e und 


ſehr wichtige Angelegenheit. Denn auf 
dieſe Weiſe ſoll jedem Volksgenoſſen nachdrück⸗ 
lichſt zum Bewußtſein gebracht werden, daß für 
unſere Zukunft als Deutſche die Tüchtigkeit 
jedes einzelnen entſcheidend iſt. Gewiß haben 


wir übergenug Fälle erlebt, wo ein Volksgenoſſe 
vor der Brotlosmachung auch durch ſeine Tüch⸗ 


tigkeit nicht geſchützt war. Aber wenn uns an 
einer Stelle der Lebensraum verloren geht, 
dann müſſen wir unſere ganze Kraft darauf 
richten, eben an einer anderen Stelle neuen Le⸗ 
bensraum zu erkämpfen. Viele, die mit wachen 
Augen die letzten Jahre unſeres Deutſchtums 
verfolgt haben, werden vielleicht hier einwenden 
wollen, daß das bisher ſo gut wie gar nicht 
möglich war. Wir ſagen euch gerade deswegen 
heute, daß wir uns nicht damit abfinden dür⸗ 
fen, wenn viele Verſuche bisher vergeblich ge⸗ 
weſen ſind. Es muß im Gegenteil unſere Ent⸗ 
ſchloſſenheit wachſen, und wir müſſen uns ſagen: 
Nun wollen wir uns erſt recht behaupten! 


Auf dieſen trotzigen Lebensmut kommt es an! 
Wer ſollte ihn in unſerer Volksgruppe aufbrin⸗ 
gen, wenn nicht in erſter Linie die Jugend? 
Aber ihr müßt erkennen, daß man ſich auch zu 
dieſem Kampfe um das Lebensrecht rüſten 
muß. Je beſſer wir gerüſtet ſind, um ſo beſſer 
können wir kämpfen, und um ſo ſicherer kommen 
wir zum Ziele. Dieſe Rüſtung für den Lebens⸗ 
kampf iſt unſere perſönliche Tüchtigkeit und 
unſere berufliche Leiſtungsſähigkeit. 


Wir ſuchen durch den Leiſtungswettkampf 
Menſchen zu finden, die ſich ſagen, es müßte doch 
mit dem Teufel zugehen, wenn wir Deutſchen 
in Polniſch⸗ Schleſien es nicht mehr fertig 
brächten, uns in der Heimat zu be⸗ 
haupten. Wenn unſer Wille ſtark genug iſt, 
dann muß es uns gelingen, uns zu behaupten. 
Mit ſolchen Menſchen allein können wir die 
Arbeit fortführen. 

In jedem von Euch muß det Stolz ſtecken, zu 
dieſen Menſchen zu gehören! Oder reizte es 
Euch, etwa zu den Mutloſen zu gehören, mit 
denen wir das Deutſchtum niemals werden er⸗ 
halten können? Das iſt die vor Euch liegende 
Entſcheidung! Wollt Ihr die letzten Schlacken 
rines vor der harten Gegenwart verzagenden 
Geſchlechtes ſein oder die erſten brauchbaren 
Bauſteine einer neuen Zukunft? 


Kampf zum neuen Aufſtieg 
In dem unabänderlichen Entſchluß, unſerer 


Volksgruppe einen neuen Aufſtieg zu erkämpfen, 


geht nun an die Arbeit! 

An die 400 Teilnehmer aus dem Verband 
deutſcher Angeſtellten richtete der Wettkampf- 
leiter folgende Worte: 

Wir wiſſen alle, daß nur wir ſelbſt uns helfen 
können. 
Leiſtung in unſerem Berufe hervorgehen. 
darf unter unſeren Deutſchen keinen Volks⸗ 
genoſſen mehr geben, der nicht vom Willen zur 


Unjete Kraft muß deshalb aus der 
Es 
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Leiſtung beſeelt iſt. 


die Deutſchen Bahnbrecher auf vielen Gebieten 
der Technik, im Handel, im Handwerk geweſen 
ſind. Aber dieſe Arbeit konnte auch nur mit 
Hilfe des Arbeiters der Fauſt ausgeführt wer⸗ 
den. Ihm gebührt ebenſo Dank für die Aus⸗ 
führung der Arbeit wie dem Techniker 

Wenn Sie heute Ihre Aufgaben noch nicht 


reſtlos löſen ſollten, ſo ſoll der heutige Wett⸗ 


kampf ein Anſporn für Ihre weitere Arbeit 
ſein. Sie müſſen deshalb nicht nachlaſſen, ſon⸗ 


dern alles daran ſetzen, daß Sie im nächſten 


Jahre an die Spitze kommen. 


Rundfahrt durch die 
Wellkampf⸗Orte 


Die Vertreter der oberſchleſiſchen Preſſe SHG 
Gelegenheit, auf einer Rundfahrt in den einzel- 
nen Ortſchaften der Abwicklung der Wettkämpfe 
beizuwohnen. Aeberall zeigte fih, daß die orga- 
niſatoriſchen Vorbereitungen eine reibungs⸗ 
loſe Durchführung der Wettkämpfe 
ermöglichten. Dies iſt um ſo mehr anzuerkennen, 
als man in manchen Orten wegen der großen 
Teilnehmerzahl eine Unterteilung in drei Partien 
hatte vornehmen müſſen. Es kam alſo vor allem 
darauf an, daß die Aufgaben in der vorgeſchrfe 
benen Zeit bewältigt wurden. 

Beſonders erfreulich war es feſtzuſtellen, daß 
es bei den Teilnehmern keine alters: 


Gehen wir zurück in die 
Geſchichte, und wir finden überall, daß gerade 


mäßige Beſchränkung gab. An den Tan- 
gen Tiſchreihen ſaßen 15jährige Jungen neben 
50jährigen Männern, Hausfrauen neben jungen 


Lehrmädchen. Man ſoh es manchem Häuer oder 
Dreher an, daß ihm der Federhalter ein recht 


ungewöhnliches „Arbeitsgerät“ war. Um jo 
höher aber iſt es zu werten, wenn dieſe Arbeiter 
der Fauſt nicht davor zurückſchreckten, ſich einer 
Tätigkeit zu unterziehen, die ſie ſeit ihrer Schul⸗ 
zeit vielleicht nicht mehr ausgeübt hatten. 


Wer etwa glaubt, daß die Fragen, die die 
Teilnehmer zu beantworten hatten, ſehr leicht 


waren, irrt ſich. Mancher von denen, die in 


allzu großer Selbſtſicherheit geglaubt hatten, ihr 
Wiſſen und Können ſei ſo ſicher, daß ſie es nicht 
noch unter Beweis zu ſtellen brauchten, hätte 
vielleicht bei dieſer oder jener Aufgabe verſagt. 


Zum Teil jah man auch bereits praktöſche 
Arbeiten. Sie ließen vielleicht noch eindring— 
licher als die theoretiſchen Arbeiten erkennen, 
ein wie hohes berufliches Können den deutſchen 
Arbeiter und Handwerker auszeichnet. Nach Be- 
endigung des Gauwettkampfes werden dieſe 
Arbeiten, wie ſchon im vergangenen Jahr, in 
einer großen Ausſtellung zu ſehen ſein. Das 
hat nicht nur ſeinen ideellen Wert. Schon im 
vergangenen Jahr hat dieſe oder jene ausgeſtellte 
Arbeit einen deutſchen Unternehmer veranlaßt, 
dem Herſteller in jenem Betrieb einen Poſten 
zu geben. i 


Mediziniſche Jrühjahrskongreſſe 


Der neueſte Stand der Erkenntniſſe 


Unter ſtarker Beteiligung des Auslandes 
pflegen ſich alljährlich um Oſtern herum die 
deutſchen Aerzte auf verſchiedenen Kongreſſen 
zu verſammeln, auf denen der neueſte Stand 
Se Erkenntniſſe, 
denen Spezialgebieten, in Vorträgen behandelt 
wird. Da jeder einzelne zuerſt ſelbſt und noch 
vor dem Arzt zum Wächter feiner Geſundheit 
eingeſetzt iſt, beanſpruchen die dort vorgelegten 
Ergebniſſe der Forſchung auch die Aufmerkſam⸗ 
keit der nicht mediziniſchen Kreiſe. 


Die ganz kleinen Feinde 


Ueber die kleinſten Lebeweſen, die Bakterien, 
die ja bekanntlich nicht immer unſere Feinde 
ſind, ſprach man auf dem Kongreß für Mikro⸗ 
Biologie in Wien. Wie wenig die Bakterien 
manchmal unſere Feinde ſind, ſieht man daraus, 
daß einige Kliniken die jetzt in Europa wieder 
häufiger auftretende Ruhr mit Bakteriophagen 
bekämpfen, die die Ruhrbazillen auffreſſen. 
Wohltätig iſt auch die Anweſenheit der Bak⸗ 
terien in der Butter, deren Aroma ſie durch Zer⸗ 
ſetzung der darin enthaltenen Zitronenſäure in 


beſonders auf den verſchie⸗ 


d 


Diazetyl bebingt; auch die Bereitung hochwer⸗ 
tiger Käſe hängt von ihrem Vorhandenſein ab. 

Ferner iſt man durch eine glückliche Ent⸗ 
deckung auch einer bisher rätſelhaften Krankheit 
auf die Spur gekommen, die, an ſich harmlos, 
doch die geſamte Kulturwelt beläſtigt: die 
Zahnfäule oder Karies. Profeſſor Gins vom 


nicht mit der Veränderung unſerer Ernährung 
in den letzten Jahrzehnten zuſammenhänge. 
Legt man nämlich ausgefallene und anſcheinend 
geſunde Miſchzähne von Kindern in Brutkäſten. 
ſo werden ſie kariös; das iſt ein Beweis, daß 
die Karies bereits in ihnen ſaß und eine bereits 
im Kindesalter erworbene Krankheit iſt. 


Der geſtörte Kreislauf 


Welche Bedeutung dieſen Mediziner⸗Kon⸗ 
grejjen zukommt, zeigt die Tatſache, daß der 
Kongreß für Kreislauf⸗Forſchung in Bad Nau⸗ 
heim von 700, der für innere Medizin in Wies⸗ 


| baden von 1800 Aerzten, darunter zahlreichen 
| Ausländern, beſucht war. 


375 Hier wie dort be⸗ 
ſchäftigte man ſich intenſtv mit den verschiedenen 


Robert⸗Koch⸗Inſtitut behauptet, daß die. Karies 


Arten der heute beſonders in FRE und 
Amerika jo häufig auftretenden Kreislauf- 
ſtörungen. Angelpunkt aller dieſer Störungen 
iſt immer und immer wieder das ewig pum⸗ 
pende Herz des Menſchen, das in ſiebzig Jahren 
drei Milliarden Pumpenzüge machen muß und 
bei einem Eigengewicht von 300 Gramm täglich 
20 000 Meter⸗Kilogramm Arbeit leiſtet. Man 
iſt heute techniſch ſo weit, die feinen Aktions⸗ 
ſtröme meſſen zu können, die das Herz bei jeiner 
Tätigkeit durchfließen. Aus dieſem Elektrokar⸗ 
diagramm, das aus dem Zuſammenwirken von 
mindeſtens zwei ſolchen Strömen entſteht, laſſen 
ſich Erkrankungen des Herzens leicht ableſen 
Herzſchwäche nimmt bei älteren Leuten oft die 
Form des Aſthmas an, ein Fall, der natürlich 
mit Herzmitteln, aber nicht Aſthmamitteln be: 
handelt werden muß. Getränke gelten in ſol⸗ 
chen. Fällen als durchaus zu widerratende, un 
| nütze Belaſtung des Organismus. 


Die eigentlichen Kreislaufſtörungen äußern 
ſich häufig in krankhaft erhöhtem Blutdruck, der 
in vielen Fällen auf Gefäßkrämp⸗ 
fen beruht. Man ift daher auf dem Wege, 
dieſe Krämpfe zu löſen, indem man die ſie ver⸗ 
urſachenden ſympathiſchen Nervenſtränge chirur⸗ 
giſch durchſchneidet. Im übrigen kann erhöhter 
Blutdruck eine einfache Alterserſcheinung ſein, 
gegen die man durch Umſtellung der Lebens: 
weiſe angeht, oder eine Folge von Arterios⸗ 
kleroſe, Arterienverkalkung. Bei Nieren- und 
Altershochdruck fordern die Aerzte heute ſtreng 
kochſalzfreie Diät, viel Obſt und Gemüſe; ähn 
lich, aber immer verſchieden nach den indivi: 
duellen Zuſammenhängen, ift auch die Behand- 
lung der Arterioskleroſe, die als eine Ab: 
nutzungserkrankung angeſehen wird. Die An: 
lagen dazu zeigen fih oft ſchon früh; unruhige 
Leben, Sorgen, Aufregungen, aber auch Genuß⸗ 
gifte wie Nikotin fördern ihre Entwicklung ſehr 
ſtark. 


Abermals die ſchlechten Zähne 


Neben den allgemeinen Infektionen des Ge⸗ 
ſamtorganismus kennen die Aerzte heute die 


ſogenannten „fokalen“ Infektionen, Krankheits⸗ 


erſcheinungen, die von einem Herd ausgehen 
Solche Herde find Zahnwurzel⸗ und chroniſche 
Mandelentzündungen, die durch dauernde oder 
auch ſchubweiſe Abgabe von Giften oft weit ert: 
fernte Körperorgane ſchädigen. Eiterherde an 
den Zähnen oder Mandeln können Entzündun⸗ 
gen der Herzklappen, der Gelenke, der Nieren 
und andeter Organe verurſachen. Schwierig iſt 
es für den Arzt ſtets, die Zuſammenhänge zu 
erkennen; vor allem iſt vor leichtfertigem Ziehen 
nur leicht erkrankter Zähne zu warnen. Die 
Heilung dieſer Erkrankungen erfolgt oft ſchlag⸗ 
artig nach Beſeitigung des Eiterherdes. 

Zur Frage der Karies, der Zahnfäule, waren 
endlich die Ausführungen eines däniſchen Arztes 
von hohem Intereſſe, der die Grönland⸗Eskimo⸗ 
unterſucht hat. Während die Stämme der faſt 
unzulänglichen Oſtküſte, wiewohl fie faſt aus- 
ſchließlich von Fleiſch leben, ſehr geſunde Zähne 
haben, leiden die Kinder der viel von Euro: 
päern beſuchten Weſtküſte, wo man auch von 
europäiſchen Lebensmitteln, beſonders Zucker, 
febt, ſtark an Karies. g. 


$port vom Tage 


Olympiſches 


Korbball⸗Turnier geſichert 


Seit Monaten bemüht ſich der Internationale 
Korbball⸗Verband, doch noch die Durchführung 
eines Olympiſchen Korbball-Turniers 1940 in 
Helſinki durchzuſetzen. 


ſucher der Olympiſchen Spiele mit dem Dampfer 
in etwa zwei Stunden gelangen könnten. Auch 
von einem Einladungsturnier, unter Beteiligung 
von AS A., Mexiko, Japan, China und der vier 
ſtärkſten Länder Europas, war die Rede. Nach 
einer Meldung aus Paris ſcheint die Angelegen⸗ 


heit in einer den Wünſchen des Internationalen 


Verbandes entgegenkommenden Weiſe nunmehr 
geklärt zu ſein. Der Sekretär der FIBA. weilte 
in Helfinti, wo ihm vom Präſidenten des Drga- 


niſations⸗ „Komitees die Zuſiche rung der Durch 


führung eines Korbball⸗Turniets gegeben »wor⸗ 


den ſein ſoll. Die Vorrundenſpiele des Olym⸗ 


piſchen Turniers ſollen in Reval, Riga und 


Kowno abgewickelt werden, die She. in 


Helſinki. 


Kölblin gegen Di Leo 


Die Zugnummer des internationalen Box- 


abends am 6. April in der Hamburger 


Hanſeatenhalle iſt das Treffen zwiſchen 
A. Kölblin und dem italieniſchen Schwerge⸗ 
wichtsmeiſter Santa Di Leo. Dieſe Begegnung 
ift zwar keine offizielle Ausſcheidung zur Euro `: 
pameiſterſchaft, kann aber trotzdem weſentlich zut 
Klärung der Lage beitragen. Der Tripolitaner 
ift der von der JBU anerkannte Herausforderer 
des derzeitigen Titelhalters Adolf Hejer; er 


Verſchiedene Vorſchläge 
wurden in dieſer Hinſicht gemacht. Viel beachtet 
wurde der von Eſtland ausgehende Plan, die 
Spiele in Reval abzuwickeln, wohin die Be⸗ 


Londoner Olympiahalle, bei dem im Einzel jeder 


Niederlage. 


geht des Anſpruchs auf einen Titelkampf nicht 
verluſtig, wenn er in Hamburg über die zehn 
Rundenſtrecke nach Punkten verlieren ſollte. An⸗ 
ders iſt es, wenn Di Leo durch k. o. beſiegt wird; 
dann nämlich gehen ſeine Rechte auf Kölblin 
über. Kölblin, der |. Zt. die Europameiſter⸗ 
krone infolge eines Tieſſchlages an Lazek ab⸗ 
geben mußte, hat alſo nur durch einen entſchei⸗ 
denden Sieg über Di Leo die Ausſicht, zu einem 
Titelkampf mit Euxopameiſter Heuſer zu kom⸗ 
men, und dieſe Tatſache verleiht dem Hamburger 
Kampf einen ganz beſonderen Reiz. 


Nur noch Nüßzlein unbeſiegt 


Beim Verufsſpieler⸗Tennisturnier in der 


gegen jeden zu ſpielen hat, iſt einzig und allein 
der deutſche Meiſter Hans Nüßlein noch ohne 
Nüßlein, der als Favorit für den 
Endſieg gilt, ſchlug den Franzoſen Cochet in 
recht eindrucksvollem Stile mit 623, 10 28. 
Ramillon beſiegte Kozeluh mit 6:2, 6:4, und 
Steffen, gewann 6:3, 2 3 gegen Palmieri. 


Tony Rolt gewann Empire-Trophy 


Das im Donington⸗Park ausgetragene Auto⸗ 
rennen der Empire⸗Trophy iſt inſofern bemer⸗ 
kenswert, als einer der jüngſten engliſchen 
Rennfahrer, der 21jährige Tony Rolt, einen 
überaus beachtlichen Sieg herausfuhr. Roli, der 
gegenwärtig als Sergeant Dienſt tut, aber zum 

„ERA ⸗Rennſtall gehört, fuhr das ſchwere Rennen 
mit feinem 1488 -ccm Era in 2:35:37 mit dem 
beachtlichen Durchſchnitt von 122,139 Stunden⸗ 
kilometer zu Ende. Von den 16 Geſtarteten be⸗ 
endeten nur neun das Rennen. 


ubel um Herber⸗Baier 
o in A aret 


Im Mittelpunkt der im Mailänder Eispalaft 
durchgeführten Eisſportveranſtaltung ſtand das 
Auftreten der deutſchen Weltmeiſter und Olym⸗ 
piafieger Maxi Herber —Ernſt Baier. Mit ihrer 
Meiſterſchaftskür und ihren Eistänzen entfeſſel⸗ 
ten beide wahre Beifallsſtürme. Auf dieſer rein 
auf Kunſtlaufdarbietungen abgeſtellten Veran⸗ 
ſtaltung ſtarteten auch Hedi Stenuf USA und 
die italieniſchen Meiſter. 


v. Brauchitſch hatte einen 
Autounfall 


Auf der Rückfahrt von Pau hatte Manfred 
v. Brauchitſch bei der Durchfahrt durch den 
franzöſiſchen Ort Fontain einen ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtoß. An einer Stelle, die ſchon häufig 
Schauplatz ſchwerer Unfälle geweſen iſt, fuhr 
aus einer unüberſichtlichen Querſtraße ein 
franzöſiſcher Kraftwagen über den Weg und 
Brauchitſch fuhr auf den Wagen auf. Während 
der Mercedes⸗Fahrer und der ihn begleitende 
Rennarzt Dr. Gläſer nur geringfügig verletzt 
wurden, erlitten die drei Inſaſſen des franzö⸗ 
ſiſchen Kraftwagens ſchwere Verletzungen. Die 
polizeilichen Feſtſtellungen ergaben einwand⸗ 
frei das Verſchulden des fremden Fahrers, ſo 
daß Brauchitſch und Dr. Gläſer mit einem an⸗ 
deren Wagen der deutſchen Rennkolonne die 
Weiterreiſe antreten konnten. 


Mißglückter Geſchwaderſlug 
New Mork. In Eaſt Braintree im Staate 
Maſſachuſetts ſtürzten während eines Gewas 
derfluges zwei Flugzeuge ab. Die vier In⸗ 
ſaſſen wurden getötet. Der Geſchwaderflug 
wurde anläßlich des Stapellaufs eines 

Flugzeugmutterſchiffes der Kriegsmarine ver- 

| anftaltet. Der Abſturz der Flugzeuge erfolgte 
aus einer Höhe von 700 Meter. 
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Donnerstag, den 6. April 1939 
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und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 5. April 


Donnerstag: Sonnenaufgang 5.20, Sonnen⸗ 
untergang 18.33; Mondaufgang 20.31, Mond⸗ 
untergang 5.41. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 6. April: 
Bei mäßigen ſüdlichen Winden noch meiſt ſtark 
wolkig, zeitweiſe aber auch aufheiternd, höchſtens 
vereinzelt Regenſchauer, weiterhin recht mild. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Madame Butterfly“. 
Geſchloſſen von Donnerstag bis Sonnabend 
einſchl. 


Kinos: 
Apollo: „Unter falſcher Anklage“ (Engl.) 
Metropolis: „Im Zeichen des Kreuzes“ (Engl.) 
Sfinks: „Was macht mein Mann des Nachts“ 
Slonce: „Der Ruf des Nordens“ (Engl.) 


Diterpäckchen bereiten Offerfreude 


Auch in dieſem Jahre will der Deutiche 
Wohlfahrtsdienſt den Aermſten unſerer Bolts- 
genoſſen eine kleine Oſterfreude bereiten Wie 
groß iſt da die Freude, beſonders in den kin⸗ 
derreichen Familien, wenn ein Oſtergruß in Ge⸗ 
ſtalt eines Oſterpäckchens einkehrt! Das ſtärkt 
das Zuſammengehörigkeitsgefühl: auch dieſe 
Aermſten fühlen ſich nicht vergeſſen. Deshalb 
werden die Mitglieder nochmals aufgefordert: 


Spendet ein Oſterpäckchen für die Deutſche Not-. 


hilfe, Ihr ſpendet Freude! 


Ein großer Erfolg 
Abendroth dirigierte im Teatr Wielki 


Der ſtändige Leipziger Gewandhauskapell⸗ 
meiſter Prof. Hermann Abendroth, der 
bereits vor einigen Jahren in der Univerjitäts- 
aula ſein vorbildliches Können unter Beweis 
ſtellte, dirigierte am geſtrigen Dienstag das 
Symphonie⸗ Konzert im Großen Theater. Es 
wurde ein lückenloſer, ganz großer Erfolg. So⸗ 
wohl in der ſymphoniſchen Dichtung „Die 
Steppe“ von Noſkowſki als auch in „Vier Ton- 
ichtungen nach A. Böcklie“ von Reger und in 
ganz beſonderem Maße in der großen C-Dur: 
Symphonie Nr. VII. von Schubert entwickelte 
der Künſtler, der ein ausgezeichnet ſpielendes 
Orcheſter vor ſich hatte, ganz außerordentlich 
prächtige Klangbilder. Der deutſche Gaſt war 
Gegenſtand lebhafter Huldigungen des freudig 
geſtimmten, ſehr zahlreichen Publikums Wir 
kommen auf dieſes künſtleriſche Ereignis noch 
eingehend zurück. 


Alles aus liebe 


Träume am Schreibtiſch 


Feierliche Eintragung in eine Liſte 


Die Urlaubsliſte geht jetzt um. Abgeſehen 
von der Gehaltsliſte iſt es ſicherlich das ange⸗ 
nehmſte Stück Papier, das einem im Laufe des 
Jahres auf den Schreibtiſch flattern kann, und 
die Eintragung in dieſen Bogen nimmt infolge- 
deſſen auch die äußere Form einer feierlichen 
Zeremonie an. Denn es will wohl und reiflich 
überlegt ſein, welchen Monat man für ſeinen 
Urlaub wählt. Wie oft ſchon hat man es viel⸗ 
leicht vorher erwogen, jetzt kommt es einem 
plötzlich jo vor, als fei das Problem ganz neu 
geſtellt. Im Juni wird es vielleicht noch zu 
kühl fein, im Juli ... Der Auguſt liegt ſchon 
etwas ſpät, es geht ein wenig dem Herbſt zu. 


So grübelt man über der ſchönen Liſte und 
zerbricht ſich den Kopf und nach einer Viertel⸗ 
ſtunde — ſchließlich drängt ja auch die übrige 
Arbeit — möchte man ſich am liebſten eine 
zehntägige Bedenkzeit ausbitten 


Am Rande der Urlaubsliſte werden manche 
Träume an Schreibtiſchen geträumt. Fünf⸗ 
minuten⸗ und Viertelſtundenträume, die ſelbſt 
im ſachlichſten Bürohaus erlaubt ſind. Denn ſie 
gehören mit zur Arbeitsfreude. Dieſe fünf Mi⸗ 
nuten werden nirgends als Faulenzerei und 
Arbeitsverſchwendung betrachtet. Denn der An⸗ 
geſtellte, der ſich von jetzt an auf die vier Wochen 
freuen darf, die ſeiner Erholung gehören, wen⸗ 


| 


det an feine Arbeit mehr Liebe und Aufmerk⸗ 
ſamkeit. 

Dann geht es am Nachmittag nach Haufe und 
das eigentliche Pläneſchmieden kann beginnen. 
Denn nun hat ſich das Familienoberhaupt feſt⸗ 
gelegt, Einſprüche gelten nicht mehr. Alles 
Pläneſchmieden kann ſich jetzt nur noch um das 
Problem drehen, ob man gemeinſam verreiſen 
ſoll und wohin man reiſen will. Bald brütet 
man über den ſchönen, bunten Proſpekten, man 
rechnet, man teilt ein, man macht genau Tages⸗ 
einteilungen und legt ſchon etwas braune Farbe 
vor, um im Urlaubsort nicht allzu ſehr durch 


blaſſe Geſichtsfarbe aufzufallen. 9. F. 
err 
Sladimuſeum foll erweitert 
wer den ; 


In Kreijen der Wiſſenſchaft ſpricht man von 
einer bevorſtehenden Erweiterung des Stadt⸗ 
muſeums, deſſen Räume ſich im Belvedere⸗Ge⸗ 
bäude gegenüber dem Weſtbahnhof befinden. 
Falls dieſer Plan durchgeführt werden ſollte, 
würden ſämtliche Abteilungen des Muſeums 
eine erhebliche Vergrößerung erfahren. Man 
hat die Abſicht, die Erdgeſchoß⸗Räume, in denen 
ſich gegenwärtig das Meſſeamt befindet, der Er⸗ 
weiterung des Muſeums zur Verfügung zu 
ſtellen. 
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Eine Biertelmillion 


Der Magiſtrat hat in feiner letzten Sitzung 
beſchloſſen, für die Luftſchutzanleihe 
250 000 Zioty zu zeichnen. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, die zum morgigen Don⸗ 
nerstag einberufen iſt, wird ſich in einer Son⸗ 
derſitzung mit dieſem Beſchluß zu befaſſen 
haben. 


in- recen 


Slonce: „Der Ruf des Nordens“ 

Das gefahrvolle Leben der Alaska-Fiſcher, die 
hart um ihre Exiſtenz zu kämpfen haben, wird 
an eindrucksvollen Bildern geſchildert. Zunächſt 
muß man fih freilich erft in der Handlung zu- 


rechtfinden, aber dann verfolgt man fie mit 


Intereſſe, zumal die Schauſpieler ſich um eine 
lebensechte Darſtellung bemühen. In den Film⸗ 
ablauf greift auch ein Seehund ein, der eine 
tadelloſe Dreſſur zeigt und mit zur Familie 
gehört. 


„„Du weißt. daß i 
mit dir reden. Guten Abend. 


ch Szenen 


Einen Monat lang ſah ſie ihn nicht wieder Er kam auch 


Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen iſt 


vom 7. bis 10. April geſchloſſen. Am 8. April, 
Sonnabend, ift Gelegenheit gegeben, zwiſchen 
10 und 11 Uhr Sichtvermerke in beſonders drin⸗ 
genden Fällen zu erhalten. 

Die Zahl der Nundfunkabonnenten Hat fih in 
Poſen von 23038 am 1. Januar 1938 auf 29 701 
am 1. Januar 1939 erhöht. Im ganzen Poſener 
Bezirk iſt in der Berichtszeit eine Erhöhung 
von 58 629 auf 79 458 eingetreten. 

Feſtnahmen. Die Kriminalpolizei hat den 
31jährigen Maler Makſymilian Ruciak in 
der Pölwiejſka 6 verhaftet, da er feine Woh- 
nung für unſittliche Handlungen zur Verfügung 
geſtellt hatte. Ruciak ift geſtändig. Feſtgenommen 
wurde ferner der 20jährige Henryk Swojak, 
der auf dem Schlachthofgelände geſchmuggelte 
Feuerzeuge und Feuerſteine zum Kauf anbot. 
Die Polizei nahm ihm 5 Feuerzeuge und 190 
Feuerſteine ab. 


nicht liebe. Ich werde ſpäter 
ſtört dur 
lächelte. 


Tragiſcher Tod eines ſpaniſchen 
Kampffliegers 


Madrid. Der ſpaniſche Fliegerkommandant 
Garcia Morato, der als Kampfflieger an 
dem Befreiungskrieg vom erſten Tage an bis 
zuletzt teilgenommen und große Erfolge errun⸗ 
gen hatte, ſtürzte am Dienstag bei einem 
Schauflug über Madrid tödlich ab 
Ganz Spanien betrauert den 
ruhmreichen Helden, den Sieger in übe 
dreißig Luftkämpfen, der in der Stunde des 


Sieges durch ein tragiſches Geſchick dem Vater⸗ 


lande entriſſen wurde. 
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Deutfche kinderhilfe 
MELDET PFLEGESTELLEN 


Streik im belgiſchen Kohlengebiet 


Brüſſel. Im belgiſchen Kohlengebiet ift heute 
infolge Lohnſtreitigkeiten ein Teilftreit 
unter der Arbeiterſchaft ausgebrochen. Im 
Bergwerksgebiet von Charleroi find 1000 
Arbeiter in den Streik getreten. In Ou⸗ 
grée haben ſich 200 Bergleute dem Streik an- 
geſchloſſen. Auch in den Bergwerken bei Lüt⸗ 
tich haben Hunderte von Arbeitern den Streil 
ausgerufen. Sie verweigern die Arbeit wegen 
einer Lohnverminderung von 2% Proz 


Briefen einer glücklicheren Zeit herumwühlen. Alles aus. Zer- 
dieſes Mädchen, 
b Lia ihn überhaupt liebte? Das kam erſt darauf 


deſſen Bild ihr dort entgegen- 


Novelle von Bodo M. Vogel 


Als Karla die Neuigkeit erzählte, daß fie Herbert in Be⸗ 
gleitung von Fräulein Lia geſehen hatte, bekam Helene einen 
großen Schreck. 


„Wo? 
„Verſprichſt du mir — — —“ 
„Nun ſag doch!“ 2255 
„Alſo: im Europa⸗Kino, geſtern abend. Ich war zufällig 
mit Heinz da. Sie ſaßen einige Reihen vor uns.“ ; 
Fräulein Lia. Sie war allgemeines Geſprächsthema. Seit 
einigen Monaten wohnte ſie in einer Penſion im gleichen 
Haus wie ers Elegante junge Dame, Nicht gerade ſchön, 
aber interejlant. Platinblonde Haare. Allein und unabhängig, 
wie ſie erzählte. Helene hatte nur flüchtig mit ihr geſprochen. 
e war ihr zu auffällig. 
Am nächſten Abend fragte fie: „Sag“, Herbert, ift es wahr, 
daß du Fräulein Lia kennengelernt haſt?“ 
„Dumme Geſchichten!“ 
„Man hat euch geſehen. Leugne es nicht ab.“ a 
„Solchen Unfinn kann nur deine Freundin Karla erfunden 
en!“ 


„Du ſtreiteſt es alſo ab?“ ; 
Jawohl das tue ich!“ $ 
Eine ome verging. Helene hatte abends drei Stunden 
vor einem Kabarett gewartet. Dann ſah fie die beiden kom⸗ 
men. Sie gingen Arm in Arm Fräulein Lia lächelte wie eine 
iva nach allen Seiten. Ihre Eleganz rief Bewunderung her⸗ 
vor. Helene ſtellte ſie. 
„Guten Abend!“ E 
Herberts Geſichtsausdruck wurde im Nu kalt wie Eis. 
Fräulein Lia ſah ſie hochmütig von oben herab an And Her⸗ 
bert war wirklich nicht mehr der Herbert, wie ihn Helene aus 
ihrer glücklichen Zeit in Erinnerung hatte. Sogar ſeine 
timme klang kalt. 
„Die Dame ift eine Bekannte von mir und — — —“ 
„Sehr erfreut. Aber — — ich — — Mein Gott, Herbert!“ 
Sie hotte ſich eine flammende Rede überlegt. Wort für 
Wort, voll bitterer Anklagen. Aber jetzt brachte ſie keine Silbe 
hervor Sie war wie erſtarrt. Nur ihre Mundwinkel zuckten. 
Herbert — — du - 


hab 


nicht. Die Kameradinnen im Büro hatten ihr das alte Rezept 
geſagt: „Alle Männer ſind ſo Man darf Ihnen bloß nicht 
nachlaufen. Man muß eiskalt bleiben Dann kommen ſie eines 
Tages von ſelbſt wieder und bitten kniefällig um Verzeihung.“ 
Ein Monat. Aber Herbert war nicht von ſelbſt wiedergekom⸗ 
men. Er hatte nicht kniefällig um Verzeihung gebeten. Er 
hatte ſie vergeſſen. Vollkommen vergeſſen. Zwei Jahre Glück 
— vergelen. Die beabſichtigte Verlobung — vergelen., Alles 
alles vergeſſen und vorbei. Das Glück vorbei. Jetzt waren 
nur noch ſchlafloſe Nächte, einſame Abende und Tränen. Ein 
Monat Eines Morgens um acht wartete ſie vor ſeinem Büro 
auf ihn. Sie zwang ihre Stimme zur Gleichgültigkeit. Sie 
ſagte: „Herbert, ſei offen! Sag', iſt nun wirklich alles aus 
zwiſchen uns?“ 

Er ſah ſie nicht an. „Verzeih mir, Helene: ja!“ 

„Liebſt du mich jo? Haft du alles vergeſſen? Unjere Pläne, 
unfer Glück — — — alles?“ ; 

„Ja, vollkommen. Du mußt das einſehen, Helene.“ 

Aus. In dem Reſtaurant. in das fie ging, weil die Füße 
ihr den Dienſt verjagten, fant fie auf einen Stuhl Die Wirtin, 
die wegen der frühen Morgenſtunde noch beim Aufräumen 
war, ftürzte auf fie zu. „Xit Ihnen ſchlecht. Fräulein? Raſch, 
einen Cognak für die Dame.“ 

Aus! Die Enttäuſchung der erſten Tage verwandelte ſich 
in ein Gefühl der Erbitterung. Hatte fie das verdient? Und 
gerade wegen dieſes anderen Mädchens! Sie ſchrieb ihm. Sehr 
freundlich, aber beſtimmt. „Ich bitte dich mir die Briefe aus 
rückzugeben, die ich dir unbegreiflicherweiſe einmal geſchrieben 
habe.“ Keine Antwort. Nichts. 

Eines Morgens, ſchon eine halbe Stunde vor acht Uhr, 
klopfte fie an feiner Tür. Er war noch beim Roſieren und in 
Hemdsörmeln. Er wollte etwas ſagen. Aber fie ließ ihn erft 
gar nicht zu Worte kommen. „Entſchuldige. Ich möchte nur die 
Briefe abholen“ 

Auf dem Schreibtiſch ſtand ein Photo von Fräulein Lia. 
Ein Fräulein Lia in koſtbarem Pelzmantel und einem bezau⸗ 
bernden Lächeln Sehr ſchön, ja Aber eine charakterloſe 
Schönheit. 

„Entſchuldige.“ jante Herbert. Sie ſah ihn fieberhaft im 
Schreibtiſchfach zwiſchen Schriftſtücken und Papieren nach den 


an. Wer wußte, ob ihre Liebe überhaupt die erſten Prüfungen 
überſtand. Prüfungen gab es in jeder Liebe. Sie gehörten 
jogar dazu. Ob — —2 Plötzlich fah fie einen Plan vor id. 
Einen feſtumriſſenen Plan Sie fühlte ſich atemlos, während 
fie daran dachte. Sie fah Herbert noch immer über das Schreib 
tiſchfach gebeugt und nach den Briefen ſuchen. Helene ſchloß für 
einen Moment die Augen. Dann Jah fie wieder das aufdring⸗ 
liche Lächeln von Fräulein Lia. Irgendwo nebenan ſpielte der 
Rundfunk. Und dann auf einmal Herberts Stimme: „Hier find 
deine Briefe!“ A 


Y * 
„„Was Haft du?“ fragte Lia. „Du ſiehſt blaß aus. Ift etwas 
nicht in Ordnung?“ 4 

„Doch, aber — — — Das heißt — — — 5 Herbert zögerte 
Endlich entſchloß er ſich. „Die Sache ift fo, Lia: ich habe eine 
dumme Auseinanderſetzung mit meinem Chef gehabt. Bisher 
war ich im Außendienſt und habe gut verdient, beſonders wegen 
der Proviſionen. Nun paßt es dem Chef 2 Ag nicht mehr 
Er hat mich in den Innendienſt verſetzt. Mit den Proviſionen 
ilt es nun aus.“ N 

„Weiter nichts?“ Das war alles. Dann wurde Fräulein 
Lia lebhafter: „Wohin heute abend? Ich möchte tanzen. Vor- 
5 gehen wir natürlich in unſerem gewohnten Reſtaurant effen. 

omm! Rufe eine Taxi an — — — . 
„Hör zu, Lia: ich habe geſagt, daß ich die guten Proviſtonen 
nicht mehr bekomme Verſtehſt du nicht? Das ſoll heißen. daß 
ich nur auf mein Gehalt angewieſen bin. Und das iſt nicht 
viel. Wir müſſen uns etwas einſchränken. Keine teuren Eſſen 
mehr. Nicht alle Abende in Luxuslokale. Sparen! Fangen wir 
mit dem Reſtaurant an.“ 

„Sollen wir etwa nicht efen? Sollen wir hungern? 

„Uebertreibe nicht, Lia! Wir könnten in ein billigeres 
Lokal gehen und ein preiswerteres Eſſen beſtellen. Und — —“ 
„Hilligeres Lokal? Wie ein Ladenmädel? Oh. nein. Da 
Hanf ich es vor, zu Hauſe zu bleiben Bitte, begleite mich nach 

auſe.“ 

Drei Tage hatte Fräulein Lia „Kopfſchmerzen““ Eine 
Woche lang hatte fie „furchtbar viel zu tun“, Als ſie ſich end⸗ 
lich wiederſahen, war ihre erſte Frage: „Haft du nun wieder 
Feld?“ Sie ſpeiſten wie früher in dem Luxus⸗Reſtaurant und 
gingen in ein Kabarett. Aber es war nicht mehr wie früher. 


Nachdem er fie nach Haufe begleitet hatte, ſetzte er ſich zu Haufe 


r 
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An untere Leſer 
Unſere Ausgabe Nr. 75 vom Freitag, dem 


31. März, iſt, wie wir bereits berichteten, be⸗ 


ſchlagnahmt worden. Viele unſerer Leſer auf 
dem Lande haben deshalb die Zeitung nicht be⸗ 
kommen. Zahlreichen Wünſchen nachkommend, 
wiederholen wir nun in unſerer heutigen Aus⸗ 
gabe die 23. Romanfortſetzung, die in der be⸗ 
ſchlagnahmten Numme: veröffentlicht war, 
————— 

Now Toms [Nentomiſchel) 

an. Der unrentable Zuckerverkauf. Nachdem 
hier jahrelang der Zucker zum Preiſe von 1 zl 
pro Kilogramm verkauft wurde, tft derſelbe 
jetzt in den hieſigen einſchlägigen Geſchäften ab 
1. April auf 1,05 zi pro Kilogramm herauf⸗ 
geſetzt worden. Dieſe Maßnahme wird von 
den Kolonialwarenhändlern damit begründet, 
daß bei dem bisherigen Preiſe ein zu geringer 
Verdienſt erzielt wurde, und der Zuckerverkauf 
dis dahin unrentabel war. 


Grodzisk (Grätz) 

an. Bekanntmachung. Bürgermeiſter Dr. Ma⸗ 
ſurkiewicz gibt bekannt, daß die Feuerverſiche⸗ 
rungsvrämien für das 1. Halbjahr 1939 bis 
15. Mai in der ſtädtiſchen Hauptkaſſe zu be⸗ 
zahlen ſind. — Nach dieſer Friſt werden Mahn⸗ 
gebühren und Verzugszinſen berechnet. 

an. Unglücksfall. Die 5jährige Mieczyſkawa 
Szaj geriet unter die Räder eines mit Stroh 
bepackten ſchweren Leiterwagens und wurde 
überfahren. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde 
. in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
racht. 7 


Miedzvchód (Birnbaum) 
Spazierjahrt mit jremdem 
W.otorrad 


hs, Der Leitungsrevifor Zenſchner von 
den Märkiſchen Elektrizitätswerken ließ ſein 
Motorrad auf dem Marktplatz ſtehen und ver⸗ 
gak, den Sicherheitsſchlüſſel abzuziehen. Das 
wurde von einem Adamcezyk bemerkt der das 
Rad beftien und in Begleitung zweier junger 
Burſchen. Blajef und Frackowiak. eine Fahrt 
nach der 35 Kilometer entfernten „Grünen 
Tanne“ unternahm. Der Gaſtwirt Kujawa. der 
den Vorfall bemerkt Hatte, verfolate die drei 
mit einem Kleinmotorrad. In Bielſko. wo 
Adamcezyk wieder auf der Rückfahrt eintraf, 
fah Kuja wa. wie das Motorrad mit aller Wucht 
gegen ein Zauntor fuhr, das zertrümmert 
wurde. Blaſek wurde Hierbei am Kopf ver- 
letzt. Das Motorrad wurde beſchädigt l 

hs. Die Ortsgruppe des Verbandes deutſcher 
Katholiken⸗Birnbaum hielt am Sonntag. dem 
2. April, abends 8 Uhr im Gaſthauſe Zicker⸗ 
mann eine ſehr gut beſuchte Monatsverſamm⸗ 


lung ab. die gleichzeitig zu einer Paſſionsfejer 


ausgeſtaltet war. Am Montag abend 7 Uhr 
fand für die deutſchen Katholiken die einzige 
geſtattete Kreu:wegandacht in der katholiſchen 
Kirche ſtatt. Dienstag abend 8 Uhr war Ge⸗ 
ſangſtunde des Kirchenchors, und Freitag und 
Sonnabend werden die deutihen Katholiken zu 
einer Betſtunde von 2—3 Uhr nach der katho⸗ 
liſchen Kirche geladen. Am 2. Ofterfetertag 
7.30 Uhr ift Hl. Meſſe mit deutſchem Geſang 
und Predigt. Ein gemütlicher Abend an Stelle 
der vermißten 8 findet am 
29. April. abends 7,30 Uhr bei Zickermann ſtatt. 


Środa (Schroda) 

wo. Mitgliederverſammlung der Deutſchen 
Bereiniemng. Am Donnerstag. dem 6. April, 
findet abends um 8 Uhr bei Hüttner eine Mit⸗ 
gliederverſammlung der DV. ſtatt, auf der zwei 
intereſſante Vorträge gehalten werden. 

wo, Erſte Sitzung der Stadtväter. Am Mon- 


tag hielten die neugewählten Stadtverordneten. 


ihre erſte Sitzung ab. Um 9.30 Uhr fand eine 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Deutſches Schulfeſt in Kolmar 


Harmoniſcher Verlauf 


ds, In den Räumen des Kosciuſzko⸗Hotels 
fand am vergangenen Sonntag ein Feſt der 
hieſigen deutſchen Privatſchule ſtatt, das ſehr 
gut beſucht war. Die bis auf den letzten Platz 
gefüllten Räume waren ſchön geſchmückt, die 
Tiſche waren feſtlich gedeckt, und die Erſchie⸗ 
nenen, beſonders die Kleinen, hatten eine frohe 
Stimmung mitgebracht. Nach einer gemein⸗ 
ſamen Kaffeetafel eröffnete der Schülerchor das 
Feſt mit zwei Liedern, worauf die Kleinſten 
einen Liederreigen aufführten. Dann folgten 
wieder zwei Lieder des Schülerchors. An⸗ 
ſchließend hielt Superintendent Hemmerling die 


Begrüßungsanſprache, in der er den Gäſten, den 
Spendern, den Mitwirkenden und den Lehrern 
der Schule dankte. 

Die folgenden Darbietungen, Lieder und Ge⸗ 
dichte und vor allem der Liederreigen „Glüh⸗ 
würmchen“, ernteten reichen Beifall. Die 
Kleinſten mußten den Liederreigen, der beſon⸗ 
ders gefiel, wiederholen. Ein reichhaltiges 
Büfett, ein ſtürmiſch umdrängter Grabſch beutel, 
ein Schießſtand mit wertvollen Preiſen ſorgten 
für Abwechſlung und Stimmung. Dem Lehr⸗ 
körper gebührt Dank für die ſchöne Ausgeſtal⸗ 
tung des Feſtes. 
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Meſſe ſtatt, der um 11.30 Uhr die Eröffnung 
der Sitzung folgte. Nach der Begrüßung durch 
den Bürgermeiſter Polſki, ergriff Staroſt 


Karaſiewicz das Wort, der zur Zeichnung 


der Luftſchutzanleihe aufforderte. Es wurde 
bekanntgegeben, daß der Magiſtrat für dieſen 
Zweck 5000 Zloty zeichnet, jowie 500 Zloty für 
den FON. Nun wurde zu den Wahlen der Bei⸗ 
ſitzer für die verſchiedenen Magiſtratskommiſ⸗ 
ſionen geſchritten und der Haushaltsvoranſchlag 
der Haushaltskommiſſion überwieſen. 

wo. Viehmarkt. Am Dienstag wurde ein 
Viehmarkt abgehalten, der nur mäßig beſchickt 
war und infolge der hohen Preiſe auch nur 
geringen Umſatz aufweiſen konnte. 


Oborniki (Obornik) 


Wb. Deutſche Meſſe. Am Gründonnerstag 
nachmittags 5 Uhr findet wie alljährlich in der 
evangeliſchen Kirche eine Abendmahls⸗ 
feier ſtatt. Der diesjährige Abendmahls⸗ 
gottesdienſt wird im Anſchluß an Martin 
Luthers „Deutſche Meſſe“ vom Jahre 1526 
durchgeführt werden. Der Reformator, als 
Schöpfer der evangeliſchen Liturgie, hat be⸗ 
kanntlich das Abendmahl nicht als eine geſon⸗ 
derte Feier, ſondern als den Höhepunkt des Ge⸗ 
meindegottesdienſtes gewollt. Das kommt deut⸗ 
lich im Aufbau der von ihm geſchaffenen 
„Deutſchen Meſſe“ zum Ausdruck. Der erwähnte 
Abendmahlsgottesdienſt wird dadurch noch be⸗ 
ſonders reich ausgeſtaltet werden, daß der Kir⸗ 
chenchor eine Reihe altkirchlicher und reforma- 
toriſcher Lieder und Geſänge vortragen wird, 


vielfach im Wechſelgeſang mit der Gemeinde. 


Eine beſondere Feſtfolge dieſes Gottesdienſtes 
wird gedruckt am Eingang verteilt werden. 

rl. Neue Lebens mittelpreiſe. Die Preiſe für 
Fleiſch und Backwaren ſind von der hieſigen 
Staroſtei wie folgt feſtgeſetzt worden: 1 Kilogr. 
Brot 28 Groſchen, 1% Kg. 42 Groſchen, eine 
Semmel (70 Gramm) 5 Groſchen. Fleiſchwaren 
je Kg.: Speck 1,60, Bauchfleiſch friſch 1,50, ge⸗ 
räuchert 1.80, Nindfleiſch 1,50, Schmer 1,70, 
Schmalz 2,20, Wurſt von 80 Groſchen bis 1,80 31. 


Wronki (Wronke) 


Unter dem Verdacht des Deviſenſchmuagels. 
Wir berichteten geſtern unter dieter Ueberſchrift, 
daß der Pferdehändler Emil Joſerh und zwei 
weitere Perſonen verhaftet worden ſeien. Wir 
wir heute hierzu erfahren, befindet ſich der 
Pferdehändler auf freiem Fuß. N 


Szubin (Shubin) s i 
Singwoche. In Zinsdorf findet in der Zeit 
vom 11. bis 17. April eine Singwache ftatt, die 


unter der Leitung von Dr. Fr. Struwe ſteht 
Am 18 April beginnt der Jungmädchen⸗Lehr⸗ 
gang. Anmeldungen ſind ſofort an P H. Dinkel⸗ 
mami Ciezkowo, p. Krolikowo, pow. Szubin, zu 
richten. h 


ds. Wochenmarkt. 
markt vor den Diterfeiertagen wurden folgende 


Szamocin ſSamotſchin) 

ds. Kirchliche Nachrichten. Wir weiſen an 
dieſer Stelle darauf hin, daß der Gottesdienſt 
am 6. April (Gründonnerstag) nicht um 18 Uhr, 
ſondern ſchon um 15 (3) Uhr in unſerer evange⸗ 
liſchen Kirche ſtattfindet, mit anſchließender 
Abendmahlsfeier. j 79 47 

ds. Gottesdienſtordnung. 
in der Oſterwoche finden in den evangeliſchen 
Kirchengemeinden wie folgt ſtatt: am 6. April 
(Gründonnerstag) in Samotſchin um 3 Uhr 
nachm. mit anſchließender Abendmahlsfeier; in 
Lindenwerder um 9 Uhr; am 7. April (Kar⸗ 
freitag) in Samotſchin um 9 Uhr, anſchl. Abend⸗ 
mahlsfeier; in Ratſchin um 2.30 Uhr nachm.; in 
Lindenwerder um 10 Uhr Leſegottesdienſt; am 
Oſterſonntag, 9. April, in Samotſchin um 8 Uhr 
Gottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier, in Rat⸗ 
ſchin um 11 Uhr Leſegottesdienſt; in Linden⸗ 
werder um 11 Uhr Gottesdienſt mit anſchl. 
Abendmahlsfeier; am Oſtermontag, 10. April, 
in Samotſchin um 10 Uhr Leſegottesdienſt; in 
Natſchin um 9 Uhr mit anſchl. Abendmahls⸗ 
feier und in Lindenwerder um 10 Uhr Leſegot⸗ 
tesdienſt. 
Auf dem letzten Wochen⸗ 


Preiſe gezahlt: 1 Pfund Landbutter 1.60 Mol⸗ 
fereibutter 180—190, 1 Liter Sahne 2.00 die 
Mandel Eier 0.85—0.90 Hühner. 2 002.50, 
Enten 2.80—3.20. Puten 3.75—4.25 Gänſe 3.50 
bis 4.00, ein Paar Tauben 070—090 ein 
Zentner Spei’elartoffeln 1802.00. Fabrit⸗ 


kartoffeln 1.90—1 50. Roggen 7007.25. Hafer 


7.75—8.00, Gerſte 8 759.00 Lupine 6 00—6.50, 


Serradella 11.501200. Widen 10 5011.00 
Peluſchken 11.00 — 11,50, Abſatzferkel 30.00 32.00. 


etwas ältere 35 00—40.00 und größere 40.00 bis 
44.00 Zloty je ein Paar. ET 


Chodziez (Kolmar) i 

8 Feuer. Durch Kurzſchluß entſtand auf dem 
Anweſen des Landwirts J. Nowak in Nie⸗ 
tuſzkowo ein Feuer. Eingeäſchert wurde eine 
Scheune, die einen Wert von 2000 31. hatte. 

S Erhöhung des Strompreiſes für die Auf- 
rüſtung. Der Kreisausſchuß beſchloß in ſeiner 
letzten Sitzung, den Preis für elektriſchen Strom 
in der Zeit vom 1. April 1939 bis 31. März 1940 
um 5 Groſchen für die Kilowattſtunde zu er⸗ 
höhen. Der jo erzielte Mehrbetrag ſoll für Auf- 
rüſtungszwecke überwieſen werden. Man rech⸗ 
net mit einer Ueberweiſung von insgejamt 
15 000 31. 

S Neueinteilung der Fleiſchbeſchaubezirke. 
Im amtlichen Kreisblatt iſt eine Neueinteilung 
der Fleiſchbeſchaubezirke veröffentlicht. Danach 
übernehmen: den Bezirk Budſin L. Step⸗ 
czynſti⸗Sokoſowo Bud.; Bezirk Dziembowo 
J. Ograbek; Qipa K. Ruchalſki; Morzewo 
Okupniak⸗Kaczory; Margonin Kreistier⸗ 


Die Gottesdienſte 
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arzt M. Glories. Samotſchin; Miroſtaw J. 
Rufzliewicz; Nowawies Ujſta Rupie 
dura ⸗Uſch; Olesnica A. Witkowſki⸗Kol⸗ 
mar; Oſtröwki Fr. Brzezinſti; Boröwki 
Tierarzt Skorla⸗Samotſchin; Proſna 3. 
Walklowiak; Roczyn Warnke⸗Jozefo⸗ 
wice; Smilowo H. Lapacz; Sokolowo St. 
Budny, Uſch J. Pranke; Zachasberg M. 
Sieradzki: Zon Fr. Gapinſti⸗Margo⸗ 
nin; Radwanki L. Miſiak. Auffiht über die 
Fleiſchbeſchauer haben in den einzelnen Bezir- 
ken: Kreistierarzt M. Lapis⸗Kolmar und 
Tierarzt M. Skorka⸗Samotſchin. 


Labiszvn [Labiſchin) 


ds. Bullenkörungen. Am 6. April d. J. fin⸗ 
den auf Anordnung des Kreisſtaroſten und im 
Einvernehmen mit der Pom. Landwirtſchafts⸗ 
kammer für Labiſchin und Barcin Bullen⸗ 
körungen ſtatt. Für die einzelnen Orte und 
deren nähere Umgebung wurden folgende Ta⸗ 
geszeiten feftgefegt: um 9 Uhr in Wkadyſta⸗ 
wowo für Rudy, Wladyſkawowo, Kornelin, 
Drogoſlaw und Soſnowiec: um 9.50 Uhr in 
Smolno⸗Nowe für Olympin, Kobylarnia, 
Smolno⸗Nowe und Dabie⸗Nowe; um 10.30 Uhr 
in Labiſchin auf dem Viehmarkt für Kapie, 
Labiſzyn, Jezewo, Grzanowo, Oporowo und 
Luboſtron; um 11.30 Uhr in Mamlicz für Ka⸗ 
nia, Mamlicz, Zkotowo und Dabröwfa Bar⸗ 
ciüſta; um 12.15 Uhr in Bartſchin auf dem 
Viehmarkt für Barcin⸗wies, Pturek, Krotoſzyn, 


Sadkogoſzez, Bielawy, Piehein, Szerokikamien 


und Mlodocin. ‘ 


Wyrzysk (Wirſitz) 


dtp. Leichenfund. In der Lobſonka bei der 
Mühle des Grafen Limburg⸗Stirum wurde die 
Leiche des Anton Siuda aus Walentynowo 
aufgefunden. S., der an Geiſteskrankheit litt, 
wurde zuletzt in Lobſens geſehen, wo er an einer 
Meſſe teilgenommen hatte. 


Wtoctawek (Wloclawel) 

ng. Bei einer Schlägerei getötet. In der ul 
Polna kam es zwiſchen einigen Bewohnern zu 
einer blutigen Schlägerei, in deren Verlauf 
Bogumit Ptaſzynſki von feinem Gegner 
Staniſtaw Kubacki durch einen Meſſerſtich ge⸗ 
tötet wurde. $ ; 


Gdvnia (Goingen) 
po. Ueberfal, Als der in Gdingen mohns 
hafte Nagelhardt fih nachts auf dem Heim 


wege befand wurde er durch einige Perſonen, 
die plötztich aus der Dunkelheit auftauchten, an⸗ 


gehalten. Die Geſellſchaft verlangte von dem 
Nachhauſegehenden Geld für Schnaps und Ziga⸗ 
retten. Als der Angehaltene dem Erſuchen nicht 
nachkam, wurde er mit ſeinem eigenen Spazier⸗ 
ſtock derart verhauen, daß ſeine Ueberführung 
in ein Krankenhaus erforderlich wurde. Die 
Täter konnten unter dem Schutz der Dunkelheif 
unerkannt entkommen. 


po. In der Bant beſtohlen. In der Abs 
fertigungshalle der „Bant Goſpodarſtwa Kraje“ 
wego“ wurde dem Inkaſſenten der „Linii⸗ 
Gdynia — Ameryka“ Joſef Schneider auf einem 
präſentierten Scheck eine größere Geldſumme in 
Vanknoten ausgehändigt. Als der Empfänger 
die Summe nochmals durchzählte, mußte er # 
feinem Schreck feſiſtellen. daß ihm ein Päckchen 
Zwanzigzlotynoten geſtohlen waren. Der 
Beftohlene meldete ſofort den Verluſt der Poli⸗ 
zei, die ſofort alle Türen der Bank ſchließen 
ließ. Es konnte aber bei den Ort befindlichen 
Perſonen nichts vorgefunden werden. Der Dieb 
muß ſofort nach der Tat die Halle verlafler 
haben. 


an den Schreibtiſch und ſchrieb ihr einen Brief. Darin ſetzte er 
ihr noch einmal alles auseinander. „Wenn du mich wirklich 
liebſt, Lia. dann kann es keine Rolle ſpielen.“ Er zur acht 
Tage auf Antwort. Als keine kam fragte er den Hausmeiſter 
nach ihr. „Fräulein Lia? — — Aber willen Sie das nicht? 
Sie ift vor zwei Tagen plötzlich abgereiſt. Wohin? Ja. das 
kann ich nicht ſagen. Sie hat keine Adreſſe hinterlaſſen.“ 


Er ging durch die menſchenerfüllten Straßen. Lachende 
agen auf dem Aſphalt Zeitungs⸗ 


Geſichter, vorübergleitende 
verkäufer. Muſik aus geöffneten Kaffeehausfenſtern. Trubel. 
Leben. Nur er fühlte ſich ziellos. Er hatte ein Summen in den 
Ohren. Fort. Abgereiſt ohne ein einziges Wort. Dann: eine 
Stimme. Eine mütterlich klingende Stimme, die ohne Vorwurf 
und en ent war: Herbert, Herbert — — — 
„Herbert!“ ed 
Helene ging neben ihm. Sie ging neben ihm wie früher. 
Wie früher, wenn ſie durch die Straßen gingen, hier und da 
vor Geſchäften ſtehen blieben. ſich in den Auslagen etwas aus⸗ 


ſuchten für die Zeit, in der ſie heiraten wollten. Wie früher. 


„Rannit du mir verzeihen“? j 

Helene antwortete niht darauf. Sie nahm feinen Arm wie 
früher, Wie früher lachte fie auf einmal und rief mit ihrer 
hellen Kinderſtimme: „Du. da drüben iſt ein kleines Kaffee! 
Wollen wir — — — oder wäre das Verſchwendung?“ nå 
nebenbei ſagte fie: „Es wird ſchon wieder beſſer werden ſo daf 
wir bald heiraten können Vorläufig heißt es natürlich. Sparen! 
Mir macht das nichts ous, Statt ins Kino zu gehen. Das 
macht auch Spaß. Dabe: ſehen wir uns die Geſchäfte an. Wir 
brauchen ja vieles. Hübſche nicht zu teure Möbel. Ein paar 
nette Dan: „ Und alles, was wir ſchon 
ausgemacht haben, nicht wahr?“ 

Für Herbert war es ein Wunder. Ein richtiges Wunder. 
Ein paar Tage ſpäter rief ihn Herr Wüllner ins Chefbüro. 
„Ach habe mir die Sache überleat, junger Mann. Sie können 
Ihren früheren Poſten wieder übernehmen Mit dem Criat- 
mann war nicht viel los. Jawohl. alles bleibt beim alten. und 
Sie bekommen auch die Previfionen wieder Aber eines bitte 
ich mir aus: wenn Sie nicht noch einmal ſtrafverſetzt werden 
wollen. dann heiraten Sie. Heiraten Sie bald, junger Mann. 
und gründen Sie ein Heim Solche Mitarbeiter ſind mir am 
liebſten. Und nun — machen Sie. daß Sie wieder auf Ihren 


alten Boiten kommen — — — 


entbehrt nicht einer gewiſſen Begründung, die ſich aus 


Und mit derſelben, halb ärgerlichen, halb väterlichen 


Stimme ſagte Herr Wüllner einige Tage ſpäter zu Helene: 
„Hören Sie. Fräulein, ich habe getan, was in meinen Kräften 
ſteht. Ich habe Ihren Herbert ſtrafverſetzt, weil Sie mich 
darum gebeten haben und mir die ganze Geſchichte erzählten. 
Nachdem die Strafe gewirkt hat. Hahen Sie mich gebeten. ihm 
feinen alten Bolten wiederzueeben Das ift: auch geſchehen Die 
berühmte Lia iſt inzwiſchen von der Bildfläche verſchwunden, 
und er hat ſie vergeſſen. Sie haben Recht gehabt. Man mußte 
ſie bloß auf die Probe ſtellen. Nachdem ich das alles getan 
habe, bleibt für Sie ſelber nur noch eines übrig: marſch auf's 
Standesamt! Dank? Schon gut, Fräulein — gern geſchehen.“ 


Wege zum natürlichen Mullk⸗erleben 


Von Dr. Fritz Stege 


Wenn man zes recht betrachtet: Das vielfach geäußerte Bor- 
urteil gegenüber den Meiſterwerken unſerer klaſſiſchen ru 
em 
Geſichtswinkel des einfachen, muſilfremden Konzerlbeſuchers 
ergibt. Die Welt des „Abſtrakten“ it ihm fern. er begehrt im 
Leben wie in der Kunſt greifbare, deutliche Wirklichkeit. Wenn 
er ein Bild betrachtet, ſucht er fih vom Titel geleitet. etwas 
„vorzustellen“, beim Roman ſieht er nach der Ueberſchrift die 
ihm einen Begriff des Inhaltes gibt. Würde er je ein Bach 
zur Hand nehmen, auf deſſen Umſchlag die Bezeichnung prangt: 
„Roman Nr. 14“? Im Konzertſaal aber ſoll er fih daran ge: 
wöhnen eine „Sinfonie Nr. 9“ anzuhören, ein Quartett Werk 
127, ein Klavierkonzert in Es⸗dur. Sind das nicht alles nur 
Formbegriffe, die ihm hier eatgegentreten und die — von 
ſeinem Standpunkt aus — über den Ingalt gar nichts aus⸗ 
jagen? Wird ihm nicht jede Möglichkeit verwehrt, hinter den 
Geheimniſſen der Fachausdrücke irgend etwas real Bildhaftes 
zu ſehen, mit dem ſich fein Vorſtellungsvermögen befallen kann? 
Liegt es überhaupt in der Natur des muſikungewohnten Laien. 
ſich unter Ausſchaltung alles begrifflichen Denkens rein gefühls⸗ 
mäßig auf ein ſchweres, zeitlich ausgedehntes Muſikgeſchehen 
unvermindert zu konzentrieren? Vielleicht findet fih gerade in 
dieſer Tatſache eine Erklärung für die Abwanderung größerer 
Volkskreiſe zur ſeichten Tanzmuſik. daß diefe in jedem Ton, in 


naturgegebenen Vorgängen leugnen. 


jedem Wort ein kriebhaftes Empfinden von allgemein mensch. 
licher Art unverhohlen. überdeutlich preisgibt — während das 


Erlebnis ſchwerer Kunſtmuſik oft erit auf Grund beſonderer 


in e mit gutem Willen errungen. erarbeitet 
ein wi 

Aber diefe Schwierigkeiten des „inneren Erarbeitens“ find 
nur ſcheinbare Hinderniſſe auf dem Wege zum Muſikver⸗ 
ſtändnis, wenn wir uns einmal bemühen, die verlorenen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Muſit und Natur, zwiſchen dem Ablauf der 
Töne und des menſchlſchen Lebens wieder aufzunehmen. Denn 
keine dieſer Formen wie „Sinfonie“, „Sonate“ und dergleichen 
— und wäre ſie noch ſo kunſtvoll — kann ihre Abſtammung aus 
Das ganze Geheimnis 
dieſer fachtechniſchen Ausdrücke liegt ja in der Bereiänung be⸗ 
ſtimmter koſtborer Schalen und Gefäße, die ihren künſtleriſchen 
Mert erft durch den tönenden Inhalt bekommen, den der Meiſter 
ihnen ‚anvertraut, Was dieſe Formbegriffe über eine vor 
geſchriebene Geſetzmäßigkeit des muſikaliſchen Ablaufes aus“ 
fagen. ift für den Laien nur inſofern von Bedeutung, als er an 
der Art der gedanklichen Verarbeitung die Einſtellung des 
Komponiſten zu Gott und Welt, zu Menſch und Leben ermeſſen 
kann. Denn was der Komponiſt in Tönen erzählt. iſt nicht? 
anderes als ein klingender Roman in vier Kapiteln. in denen 
ſich zwei gegensätzliche melodiſche Elnfölle die „Themen“, in 
ernſtem oder heiterem Reigen finden, ſich loͤſen und wieder mit’ 
einander verſchlingen. 

Keine der muſikaliſchen „Formen“ ift eine gewollte. künſt⸗ 
liche Konſtruktion. ſondern ein Abbild der Natur. des menſch⸗ 
lichen Lebens, deren Beziehungen zueinander wiedergefunden 
werden müſſen Intereſſante Beobachtungen haben zu der 
nahme geführt. daß der Kanon“ — das Nacheinanderſingen der 
gleichen Melodie — in Alpenländern von der Naturerſcheinung 
des Echos begünſtigt wurde. Die „Fuge“. diele ſchwere Kunſt⸗ 
form, in der die Stimmen ſcheinbar voreinander „fliehen“. 
vor vielen hundert Jahren aus der „Caccia“ entſtanden. einem 
Jaadlied und bei der Jagd „flieht“ bekanntlich der eine Teil? 
nehmer vor dem anderen. Die „Variation“, bei der eine 
Melodie in immer anderer Geſtaltung und Veränderung 
Hörer entgegentritt, könnte man mit einem Menſchen ver⸗ 
gleichen. der ſich in immer wechſelnder Verkleidung feinen Zu⸗ 
ſchauern zeigt Von der Kunſt zur. Natur führen viele Brücken. 
und unſere Aufgabe iſt es, ſie recht zu benutzen. 
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der Wagen wird in Danzig montiert werden. 
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Die Montage deufſcher 
Kraftwagen in Polen 


Wie aus Warschau berichtet wird, ist zwi- 
schen dem Leiter der Exportgemeinschait der 
deutschen Automobil-Industrie Jakob Wer lin 
und dem Vorsitzenden der Kattowitzer Inter- 
essen-Gemeinschait Przedpełski der seit 
langer Zeit vorgesehene Vertrag über die 
Montage deutscher Kraftwagen bestimmter 

ypen abgeschlossen worden. Nunmehr ist 
durch diesen abgeschlossenen Vertrag eine 
Einigung iiber die Lizenzerteilung erzielt wor- 
den. Der Vertrag ist vorläufig auf fünf Jahre 
beiristet; sein Inkrafttreten ist aber noch von 
der Genehmigung der Regierungen Deutsch- 
lands und Polens abhängig gemacht. 

Nach monatelangen Verhandlungen, die mehr- 
fach unterbrochen wurden, ist nun endlich 
dieser Vertrag zwischen der deutschen Auto- 
mobil-Industrie und der polnischen Interessen- 
gruppe zustande gekommen. Die Unterhand< 
ungen waren zum Teil recht schwierig, so 
dass sich der Abschluss immer mehr hinaus- 
?ögerte und jetzt eigentlich recht überraschend 
ommt. 

Der Vertrag öffnet der deutschen Automobil- 
Industrie in erheblich verstärktem Masse den 
Dolnischen Markt, wie er andererseits der Pol- 
tischen Regierung und der polnischen Industrie 
die Handhabe gibt, die Motorisierungspläne in 
erweitertem Umfange durchzuführen und sich 
dabei auf die in der ganzen Welt anerkannten 
rfolge und Erfahrungen des deutschen Kraft- 
Wagenbaues zu stützen. 

Die Freie Stadt Danzig ist an diesem Ab- 
kommen beteiligt, und zwar sowohl durch 
ieferungen der Danziger Industrie wie auch 
durch eine Berücksichtigung der Danziger Ver- 
aufsinteressen. Ein bestimmter Prozentsatz 


Jie Lieferungen der Danziger Industrie für 
iese Zwecke sollen allmählich gesteigert 
werden, 


Baumwolldumping abgeblasen 


Nachdem der Rooseveltsche Vorschlag eines 
Baumwolldumpings in zahlreichen Ländern und 
auch in den Vereinigten Staaten selbst berech- 
tigte Entrüstung hervorgerufen hatte, nahm der 

enat am Montag überraschend schnell einen 
Wesentlich abgeänderten Gesetzesvorschlag 
an. der vorsieht, den Baumwollfarmern bis zu 
3 Millionen Ballen jährlich aus dem gegen- 
wärtig von der Bundesregierung aufgestapelten 
Ueberschuss in Höhe von 11 Millionen Ballen 
zu einem herabgesetzten Preis zurückzuver- 

aufen. Die Bundesregierung würde dabei 

5 Cents pro Ballen verlieren oder insgesamt 
78 Millionen Dollar. 
„Der Gesetzesvorschlag bedeutet im wesent- 
chen das genaue Gegenteil von Roosevelts 

an, die Paumwollausfuhr zu subventionieren. 

S trägt gewiss nicht zum Ansehen des ameri- 

anischen Präsidenten bei, dass ein von ihm 
zemachter Vorschlag innerhalb weniger Tage 
Völlig umgestaltet werden musste, 

Senator Bankhead erklärte, dass die Regie- 
fans wahrscheinlich nicht mehr als eine Mil- 
ion zurückverkaufen könne, da die Baumwoll- 
armer mit ihren diesjährigen Pflanzungen 
Schon zu weit vorgeschritten seien und eine 
Entsprechende Verminderung der Anbauflächen 
Schwierig sein würde. 


Die Wirtschaftsverhandlungen 
mit Ungarn 


Wie jetzt bekannt wird, werden die .pol- 
nisch - ungarischen Handelsverhandlungen in 
Zwei Etappen stattfinden. Vor Ostern werden 
Budapest die wichtigsten Fragen besprochen. 
die mit der Erlangung der gemeinsamen Grenze 
Sowie mit der bereits begonnenen Ausfuhr pol- 
nischer Waren aus dem Olsagebiet nach Un- 
Farn zusammenhängen. Nach den Feiertagen 
— man die Besprechungen in Warschau 
Ortsetzen, wo auch die Unterzeichnung des 
ertrages vorgenommen werden soll. 


Neuregelung der französisch- 
rumänischen Handelsbeziehungen 


Der neue französisch - rumänische Handels- 
Vertrag ist am 31. 3, 39 von dem französischen 
< ISsenminister Bonnet und von dem rumäni- 
schen Botschafter Tatarescu in Paris unter- 
asichnet worden. Das neue Abkommen will 
Ber gegenseitigen Güteraustausch ausweiten; 
besondere Bedeutung kommt der Petroleum- 
"egelung zu. Die Bemühungen waren dabei 
darauf gerichtet, die rumänischen Preise denen 
ſes französischen Marktes anzupassen um 
endurch dem rumänischen Petroleum erneut 
nen normalen Absatz in Frankreich zu 
Sichern. Zu diesem Zwecke wurde, wie ver- 
„tet, ein Vertrag auf privater Grundlage ge- 
toſien. der einen Absatz von 500 000 t Pe- 
Goleum. vor allem von Autobenzin, für 1939 
wöglicht Diese Einfuhr ist etwa doppelt 
0 hoch wie im Jahre 1938 und liegt etwa auf 
mean, Stand von 1937. Die erhöhten Absatz- 
d Öglichkeiten für rumänische Erzeugnisse auf 
"ar französischen Markt sollen entsprechende 
ückwirkungen auf den Absatz französischer 
lößeusnisde in Rumänien haben. Diese Er- 
hung dürfte den Transfer von Finanz- 
Schulden aus Rumänien nach Frankreich er- 
Lichtern, die auf verschiedene Projekte der 
"lage von neuen französischen Kapitalien in 
Fumänien. die augenblicklich erwogen werden 
Sollen, begünstigen. Bei Unterzeichnung des 
kommens erklärte der rumänische Bot- 
chafter u. a, dass Rumänien nie Wirtschaft- 
che Monopolrechte auf seinem Gebiet zu- 
den werde, da eine Wirtschaftliche Ab- 
ängigkeit sich über kurz oder lang in eine 
Olitische umwandeln müsse. Aussenminister 


„net sprach den Wunsch aus, dass dem- 
wichst noch neue Fortschritte im Sinne einer 
be Schaftlichen Zusammenarbeit 


zwischen 
eiden Ländern gemacht würden. 
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Das Memelland 
wird aufgebaut 


Mit der gleichen Schnelligkeit, mit der die 
deutschen Behörden im März’ 1938 Aufbau- 
und Erschliessungsarbeiten in Oesterreich und 
im Oktober 1938 im Sudetenland eingeleitet 
haben, sind auch jetzt dringende Wirtschafts- 
und Landeskulturarbeiten im Memelland in An- 
griff genommen worden. Der Gauleiter und 
Oberpräsident der Provinz Ostpreussen Koch 
hat in seiner Eigenschaft als Reichskommissar 
zur Ueberleitung des Memellandes Sofort- 
massnahmen angeordnet, unter denen Boden- 
verbesserungsarbeiten für die Landwirtschaft 
einen hervorragenden Platz einnehmen. Be- 
reits am 30. März sind mehrere -Genossen- 
schaften des Memellandes in den Stand gesetzt 
worden, Vorflut- und Drainagearbeiten zu be- 
ginnen, bei denen 250 Arbeiter eingesetzt sind. 
Die Vorbereitungen für weitere Arbeitsvor- 
haben sind soweit gefördert, dass bereits in 
der zweiten Aprilwoche 900 Arbeitskräfte bei 
Meliorationsarbeiten beschäftigt werden kön- 
nen. Das Arbeitsprogramm des Jahres 1939 
sieht für 3000 ha Vorflutverbesserungen. für 
3500 ha Drainagearbeiten und für 2000 ha 
sonstige Verbesserugsarbeiten vor. Darüber 


hinaus wird im nördlichen Teil des Memel- 


gebiets. im Kreise Heydekrug, mit Ein- 
deichungsarbeiten begonnen werden. Für die 
letztgenannte wiehtige Aufgabe werden meh- 
rere Abteilungen des Reichsarbeitsdienstes ein- 
gesetzt werden. R 


Die polnischen Finanzforderungen an 
die frühere Tschecho-Slowakei 


In polnischen Fachkreisen wird die Frage er- 
örtert, was aus den Finanzforderungen Polens 
an die frühere Tschecho - Slowakei nach der 
Bildung des Protektorats Böhmen und Mäh- 
ren werden wird. Man weist darauf hin, dass 
S. Zt. zwischen der polnischen und tschechi- 
schen Regierung Verhandlungen stattgefunden 
haben, die zu einer Lösung der Finanzfragen. 
die sich aus der Angliederung des Olsagebiets 


an Polen ergaben, führen sollten. Es handelte 
sich dabei insbesondere um die Forderungen 
auf dem Gebiete der Sozialversicherung, sowie 
um alle aus der Ueberleitung des Olsagebiets 
an Polen entstandenen Finanztorderungen der 
Industrie usw. Man nimmt an, dass diese 
polnischen Forderungen automatisch auf das 
jetzige Protektorat Böhmen und Mähren über- 
tragen werden, hält es jedoch nicht für aus- 
geschlossen, dass darüber noch besondere Ver- 
handlungen mit dem Reich notwendig sein 
werden. Es wird angegeben. dass es sich um 
Millionenbeträge handelt und dass daher die 
Angelegenheit für Polen eine gewisse Be- 
deutung hat. 2 

Sehr missvergnügt sind gewisse Kreise dar- 
über, dass die Bildung des Protektorats Böh- 
men und Mähren zu einer weiteren Vergrösse- 
rung der Warenumsätze mit dem Reich führen 
wird, Polen hat im Jahre 1938 Waren im 
Werte von 43.2 Mill. Zloty nach der Tschecho- 
Slowakei ausgeführt und Waren im Werte von 
40.7 Mill, Zloty von dort eingeführt. Wenn 
diese Umsätze nunmehr dem Warenaustausch 
mit dem Reich zugeschlagen werden, so er- 
langt dieses eine absolut dominierende Stellung 
im Aussenhandel Polens. Dies erscheint diesen 
Kreisen weder bequem noch erwünscht. Man 
übersieht auch bier wiederum, welche emi- 
nenten Vorteile die polnische Warenausfuhr in 
das grosse Wirtschaftsgebiet Deutschlands mit 
seinen stabilen Preisverhältnissen für Polen 
im Gefolge hat. 


Kontrolle über Auslandsdevisen 
in Danzig 


Die Danziger Regierung hat angeordnet, dass 
ab sofort Danziger, die im Freistaat ihren 
Wohnsitz haben, nicht mehr direkte Konten 
in fremden Währungen bei ausländischen 
Banken unterhalten dürfen. Derartige Konten 
sind unverzüglich auf die Danziger Devisen- 
banken zu überführen. Ausgenommen sind 
lediglich Konten in Reichsmark bzw. Zloty. 
so dass die Aufrechterhaltung unmittelbarer 
Verbindungen mit reichsdeutschen bzw. pol- 
nischen Banken nicht von der Verordnung be- 
rührt ist. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 5. April 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Rlehtotelse: 
Weizen » >o» esoo o» 18.50 —19,00 
Roggen . o „ „ „ „ + 1465140 
Brauger ste . 
= 700—720 gÀ 18.75 19.25 
— 673-678 1 . 18.00 —18.50 
Hafer, I Gattung . . „„ e 15.35-15.75 
» Gattung e . . 14.75—15.25 
Weizen:Auszugsmeb) 0—30% 


0—35% 36.50 —38. 50 


Weizenmehl Gatt 1 0—50% 33.73 —36.25 


5 „ la 065% 31.0035. 50 

= „1 30—65% — 

* - n 35-65% 26.75-—29,25 

“u „ Da 50—65% 24.25-25.25 

* (a 11 33—50% 29.7 5—30.7 5 

s „ II 50—60% 25.25—26.25 

p . n 60-65% 22.75.—23.75 

% „ III 65—70% 18.75—19.75 
Weizenschrötmehl 95% . . . — 
Roggen-Auszugsm bl 0—30% . 25.50 —26.25 
Roggenmehl L Gatt 50% . — 

- L * 65% * T 

w IL * 50—65% . 3 
Roggenschtotmehl 5 


23.75 24.30 


95% 
Roggenmehl Gatt | 0—55% 
. 29.50-32.50 


Kartoffelmehl „Superior“ 


Weizenkleie rd „ „ e „13.711.268 
Weizenkleie (mittel). » . . 12.00 —12.75 
Roggenkleie „ + 11.251225 
Gerstenkleie . 12.25—13.25 
Viktoria erbsen „ e 29.0033. oo 
Volgererbsen (grüne) . e e . 24.50-26.50 
Winterwickkõe „4 „ — — 
Sommer wicke „ + 21.00-22.50 
Peluschken „„ „6 otp t 22.0023. 00 
Gelbſupinen . 13.75—14.25 
Blaulup inen s. vr vr 12.75—13.25 
Serradella o 8 W V 08 „ 22.00 24. oo 
Winter rape „ e 53.50 —54.50 
Sommerraps. © » e „ „ „ „ 59.50-51.50 
Leinsamend > o o e e 62.00 85. 00 
Blauer Mohnn „ „ 91.0094. 00 
Jeff 0 2 ONOS 
Rotklee (95—97%) „ . .119.00-—115.00 
Rotklee. rob . . e e e e . 70.00-85.00 
Weissklee „ o „ 220.00 280. oo 
Schwedenklee . . „ 90.00 200. o0 
Gelbklee, geschält 63.00-70.00 
Gelbklee, ungeschält e» o „ 25.00-30.00 
Wundklee V 80.00 5. oo 
Raygras e er 111.00 118. oo 
Tymot hes „ 38.0015. oo 
Leinkuchen „52 2 „ 0 06 „ 0 24.00 25. oo 
Raps kuchen . „ 13.50 —14.80 
Speisekartoffeln .. 22 „ oè Nane 
Fabrikkartoffeln in K — 
Weizenstroh. lose. . . „ „155 — 5 
Weizenstroh. gepresst . e e „ 210 
Roggenstroh, lose 1.60 —2.10 
Roggenstson. gepresst , 250 —2.85 
Ha erstrch, lose ee Bia 1.35 —1.60 
Haferstrob. g t „ e e o 210-235 
ee Taso, „ „ „ „ 1.35 —1.60 
Gerstenstroh. gepresst.. 2.10 —2.35 
Heu. loses e e o 5005.50 
Heu. ig “ern o „ 6.006450 
Netzeheu, lose . «a » o » 5506.00 
Netzeheu. oepres t 6.50 —7. oo 
Gesamtumsatz: 2341 t davon Roggen 835. 


Weizen 408, Gerste 65, Hafer 85, Müllerei- 
produkte 546, Samen 152, Futtermittel u. a. 
250 Tonnen. 


Posener Viehmarkt 
vom 4. April 1939, 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 
Auftrieb: 330 Rinder, 2128 Schweine. 1004 
Kälber und 2 Schafe; zusammen 3514 Stück. 


Rioder: 


Ichsen: 
á) vollfleischiee ausgeinästete. nicht . 
angespannt . 20 2 2... 60-68 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 50—56 
c) ältere „ Ya 12) T . 43—46 
d: mässig genährte s s » . 34—38 


Zullen: 

a) vollfleischige. auszemästete « 
b) Mastbullen . . . . 200% 
c) gut genähfte. ältere 
d) mässig genähte 


ühe: 

a) vollfleischige, ausgemästete . . 60-68 
N 1 . Ne 
e) gut genährte . » » 3 2 
Bi mässig genährie . e es . 2280 
ärsen: 

a) vollfleischiee ausgemästete . . 62—68 
b) Mastfärsen 5 u. 
ce) gut genährte * 3 2 
d) mässig genährte. „ „ „ . 4-88 


pn ík 

a) gut genährtes 1 

b) mässig genährtes ı 1 e e . 32—34 
er: 


a) beste auszemästete Kälber. . 92100 
b) Mastkälber . oo» sa .80—90 
e) eut genährte . sa u on. a 10—78 
d) massig genährte . » s» nn . 60—68 
G Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und füngere Hammel — 


b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutterschale „ a 
c) gut genährte. . SE ee © 2 200 uw Wer * 
eee 
vollfleischige von z 
F 
vollfleischige von z 
F 
c) vollfleischige von g 
Lebendgewicht . » . . 96100 
d) Dein bike Schweine von mehr als 
e) Sauen und späte Kastrate , , ; 90—100 
Bacon-Schweine . . oe 00a» 7 
Marktverläuf: normal. 


Bromberg. 4. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide - und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 10.19.50. Roggen 14.75 bis 15. 
Mahlgerste 18.60-18.85. Hafer 15.50 16.00. 
Weizenmehl 65% 33—34. Weizenschrotmehl 
26-50-2750. Auszugs - Roggenmehl 55% 24.25 
bis 24,75, Schrotmehl 95% 19.75—20.25. Rog- 
gen-Exportmehl 23.25-23.75, Weizenkleie fein 
und mittel 13.25-13.75, Weizenkleie grob 14.00 
bis 14.50, Roggenkleie 11.75—12.25, Gersten- 
kleie 12.75.—13.25. Gerstengrütze 30—31, Perl- 
grütze 41,50--42, Felderbsen 24—26. Viktoria- 
erbsen 30—34, grüne Erbsen 25—27, Sommer- 
wicke 23.50 — 24.50. Peluschken 24.50-25.50. 
Gelblupinen 13.25 13.75. Blaulupinen 12.25 bis 
14.75. Serradella 21—23. Winterraps 52—53. 
Sommerrape 4748. Winterrübsen 46—47. 
Leinsamen 61--63, blauer Mohn 90—93, Senf 
53—57. Rotklee gereinigt 120—130 Rotklee roh 
70-80, Weissklee roh 215—265. Raykras 125 
bis 135, Leinkuchen 2525.50. Rapskuchen 14.25 
bis 14.75, Sonnenblumenkuchen 21.50--22, Róg- 


EEE nt a e [2 
. ge Er ee A 
rg E $ 


genstrob lose 3—3.50. Roggenstroh gepresst 
3.50——4, Netzeheu lose 5.75—6.25, Netzeheu ge- 
presst 6.50—7. Gesamtumsatz: 1146 t. Weizen 
78 — ruhig, Roggen 481 — ruhig. Gerste 117 — 
ruhig, Hafer 85 — ruhig, Weizenmehl 26 — 
ruhig, Roggenmehl 81 t — ruhig. 


Posener Effiekten-Börse 


vom 5, April 1939, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt) a 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe pa 
een e on 
einere Stücke . . . . . > — 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III — 
4 ½ſ% ungestempelte Zlotyptandbriefe à 
d. Pos. Landsch. in Gold il. Em. 61.00 B 
41/590 Zloty:-Ptandbriete der Posener 
n 1 
grössere Stücke ah 
mittlere Stücke . 62.50 
kleinere Stücke . . . 65.00 6 
4% Konvert.«Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft . , . . 338.50 B 
3% Invest.»Anleihe l. En. . 91.00 U 
30% Invest.»Anleibe IL Em. . „ 70.00 
4% Konsol.⸗Anleike . „ 6500 B 
4½% Innerpoln. Anleihe. . . . . 6500+ 
an krownictwa (ex Divid.) , , — 
Bank Polski (100 z?) ohne Kupon 
e ae rin ARME 
a ee ee AO 
Luban:Wronki (100 9 
Herzfeld & Viktorius . » 2 „6 „ „ „ 74006 
Tendenz: ruhlg. f 
Warschauer Börse 
Warschau, 4, April 1939. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren uneinheitlich, in den Privat- 


papieren belebt. 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
De 
Brüssel 
K penhagen 
ondon 

New York (Sche 
P aris. o e 
rag o 
italien . » 
Oslo r 
Stockholm 


er 


2 „ en» 
8 „ „ 


k 


ontreal 
ien 

1 Gramm Peinzold = 5.9244 zi. 

Es notierten: 3nroz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. 90.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 93, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 89.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 91.25-91.50, 4proz, Prämien- 
Dollar-Anleihe Serie III 41.75 bis 42.00. 4proz, 
Konsol.-Anleihe 1936 65.50. 4% proz. Staat- 
liche Innen-Anleihe 1937 64.75, Sprozentige 
Staatliche Konversions - Anleihe 1924 68.50, 
5%proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie I—»II 
S1. 5%proz. Piandbr. d. Bank Rolny S. III 81, 
7proz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 


„ % oo. »» „ „ „ 05 
s.. voseo l Nys 


81. 8proz. Kom -Obiig. der Landeswirtschafts- 


bank L Em. 81. 5 proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank IL—VII. Em. 
81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em 81. 8 Sproz. Kom.-Oolig. der 
deswirtschaftsbank II.—III. und HL n. Em. 81. 
5%pröz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em. 97. 4%proz Piandbr. 
der Städt. Kredit-Ges, in Warschau 1925 71.25, 
4% proz. Pfandbriefe der Landsch. Kredit-Ges. 
in Warschau Serie V 63.50-63.75 bis 63.50, 
4½ proz. Pfandbriefe der Posener Landschaft! 
Kredit-Ges. Serie L 62. 4% proz. Pfandbriefe 
der Pos. Landsch. Kredit-Ges. Serie K 58.50, 
Sproz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in 
Warschau 1933 72.5073. proz. Pfandbriefe 
der Kredit-Ges. in Lodz 1933 64.75, 5proz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Lodz 1938 63. 
Aktien: Tendenz — stark. Notiert wurden: 
Bank Handlowy w Warszawie 57.75, Bank 
Polski 124, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 41-—41.50 
bis 41.25, Wegiel 41.75, Modrzeiöw 22.25—23, 
Östrowiec Serie B 82.25--83.50, Starachowice 
3 Zieleniewski 76, Haberbusch 69.0% 
is 72,00. 


Warschau, 4. April. Amtliche Notierungeı. 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75. Einheitsweizen 
21.25—21.75, Sammelweizen 20.75—21.25, Stan- 
dardroggen I 15. bis 15.50. Standard- 
roggen II 14.75 15.00. Braugerste 19.50 bis 
20.00, Standardgerste I 18.75—19, Standard- 
gerste II 18.50— 18.75. Standardgerste III 18.50 
bis 18.75. Standardhafer 1717.50. Standard- 
hafer II 16.25-16.75, Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35.50 Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 26.25-26.75, Roggenschrotmehl 19.50 
bis 20, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75—31.75, 
Weizenkleie grob 13.75—14.25. mittel und fein 
1313.50, Roggenkleie 11.50 bis 12, Gersten- 
kleie Felderbsen 25—27. Viktoria- 
erbsen 35—37.50, Folgererbsen 29—31, Som- 
merwicke 23.50=-24:50, Peluschken 2550—27, 
Plaulupinen 13—13.50, Gelblupinen 14.50—15, 
Serradella 17 bis 19, Winterraps 57 bis 58, 
Sommerraps 54.50--55.50. Winterrübsen 51.50 
bis 52,50, blauer Mohn 93—95, Senf 59—62, 
Leinsamen 56—57, Rotklee roh 85 bis 95. ge- 
reinigt 9 115—125. Weissklee roh 260—280, 
gereinigt 97% 310—330. Raygras 115 bis 120, 
Leinkuchen 24—24.50, Rapskuchen 13.50--14, 
Sonnenblumenkuchen 40--42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18--18.50, Speisekartoffeln 4 bis 
4,50, Fabrikkartoffeln 18% 3.50—3.75, Roggen- 
stroh gepresst 4.254,75, Rogegnstroh lose 
4.75--5.25, Heu gepresst I 9--9.50. Heu ge- 
presst II 7 Gesamtumsatz: 1842 t, da- 
von Roggen 1248 — ruhig. Weizen 15 — belebt, 
Gerste 30 — tuhig, Hafer 50 — ruhig, Weizen- 
mehl 150 — ruhig, Roggenmehl 131 t — ruhig. 


— 


Ser 


Statt hbelonderer Karten. 


ſowie Kleeſtreuer, Brennerei- | 3¼ Uhr in unseren Geschäftsräumen, Fr. Rataj⸗ 
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Die glückliche Geburt einer gefunden 
Tochter 


zeigen m dankbarer Freunde un 


Annemarie Birfch, geb. Kuhnt 
Werner Hirſch 


from, den 3. April 1838. 


Statt Karien. 
Heute früh 1.30 Uhr entſchlief 
unſere Multi 


gran Pfarrer 


Emma Hammer 


ö geb. Pape 
im 61. Lebensjahre. 
Mre. 14. 8. 


In kiefer Traner 
Wilhelm Hammer, Dipl. Ing. 
Eliſabelh Hammer, Haushaltpflegerin 
Gerhard Hammer, Finanzſchüler 
Jürgen Hammer, stud. paed. 
Käthe Hammer, stud. techn. Ass. 
Irmgard Hammer, Säuglingsihweiter 
Chriſtel Hammer, Landw. Lehrling 
Edith Pfeiffer, als Schwiegertochter 


Elmshorn, Holſtein, d. 4. April 1939. 
Flamweg 1. 


Auch zu Ostern ein gutes Buch! 


p.. o. 207 915 


Suche 


(Buchhaltung, Korreſp., 
Deutſch- Polnisch A 
in Wort und Schrift) 
20 Fahre, Poſen od. Pro- 


vinz. j 
Elifabeth Krüger, 
Mogilno, 
Hallera 16, 


Hebamme 


Krajewſka, Fredry 2 
erteilt Rat und Hilfe. 


Ohren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe fugenio2) 
Standuhrwerke. Stopp⸗ 
uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 
kauft man am günſtigſten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert Stephan 
Poznan 
Ba Pötwieiska 10 
1. Treppe 
ee (Halbdorf- 


ſtraße) 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re 
paraturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 


— — — — 
0000000000000 


Stellung als Durotraft | 3000 Stck. Birken, Zjähr.,versch., 60-120 cm. 


bürſten, für Stärkefabriken, czaka 20. 


Molkereibürſten dauernd 


er bitten Tagesordnung: 


Sn auf Lager und Anfertigung 1. Arbeitsbericht. 
frühzeitige Bestellungen nach Deufterangabe. 2. Kassenbericht und Entlastung. 
A. Richter, 3. Verschiedenes. 


Poznan, Wodna 12. 


Nyka & Posluszny, Poznan 
Gegründet 1880. 


Wrocławska 33/34. Telefón 1194. 


Evangelischer Pressverband in Polen. 


Weingroßhandlung. — Gegr. 1868. zur Mit dung. 
| —| Farben | Denen den 13 Ap a in F. 
— in unseren Geschäftsräumen, Fr. Kata 
25000 Stck. 1 hr. Riefernpflanzen 1. Hl Firnis Tagesordnung: 
2000 Stck, Eschen, 3 jähr., versch. 1—2 m. 1 50 1. Arbeitsbericht. 


2. Kassenbericht und Entlastung. 

3. Verschiedenes. 

Landesverband für Innere Mission in Polen 
r 


Centrala Farb 
Poznaü, Wrocławska 19 
Tel. 29.67. 


ANNIE 


Wie deucken: 
Gamilien-, Geschäfts and Ile - Deucksachen 
in geschmachwofler, moderner Aufmachung. A 
Sämtliche Foemulare für die Landwietscaft, 
Handel, Industeie und Gewerbe. — Plakate, 
ein und mehefaclig. e Bilder und Deospehte 
„„. Skela. und Öffset-Druck. 5 Diplome. 
J. Baranomski 


Cancarelia Sp. Ar. Poznan| | 
oznaü, Podgörna 13. Tei. 34-71. 


Meja Marsz. Ditsudskiege 25. Telefon 6105 und 6275. | EF 


5000 Sick. Birken, 40—60 cm, unversch 


abzugeben, 


Dom. Moszanomo, poczta Smigiel, 
pow. Kościan. Tel, Smigıel 45 


n, nocn u. Heim, 


O 70 Dankwarth 


Poznan, nl Fr. Ratajczaka 40 el. 1293 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komforta- 
belsten empfiehlt zu billigsten Preisen 


durch die 


Kosmos-Buchhandlung, Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25 . 6S 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chi bri werden übernommen und nur gegen 
N Offertenſcheines ausgefolgt 


A 
Verkäufe 


Verbeſſerte SN 
Patent - Graepel- | AND 
Siebe * 
Patent- Graepel-|. 


Schüttlerbelag. 
Fahrräder 


Proſpekte und Referenzen 
anf Wunfh dart Poznań 
Rybaki 24/25 
Tel. 2396. 


Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 

Verkaufe: Collath- 


rilling 
16x 16x8 x57 g. R. m 
Gerári-Bielferntobr, — 


Ral r 
Ejettorflinte, Ral. 
Sämtl. Gewehre haben 
Höchſtleiſtung und find 

dellos erhalten. Off. 
Fele Si die Ge- 

Atoſtelle er Ztg. 
Poznan 3. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und 


brauchte ſtets in großer 
. Gelegenheits⸗ 


Jezuiela 10 
toana) 


Erdmann Kuntze 
Schneidermeister 
Poznan 
Eingang ul. Nowa 1 
Gegr. 1909 Tel. 5217. 
Spezialanfertigung 
für korpulente Herren 
Werkstätte 
für vornehmste 
Herren t Damen- 
schneiderei 


Grosse Auswahl 
modernster Stoffe 


Lade 


„Smok“ 


Enorme Auswahl Antiquitäten 4 sieltengesuche X Gärtnerlehrling 
; j t ſucht 
Die voll- g pame rai 1 ar eg N Stellengesuche 2 ven E ne * 


o ” kommene, Twierdzin, 


per. Fu- 


‘ 


Di 315 körper. Erfahrene Haus ange- 
a an leg, E € . behörteile für Caesar Mann, telit, hat ee pow. Mog fl ue. 
lich in Drogen- und Milch- TADE nd . de leis Stellung 
Farbenhandlungen. Zentrifuge Telefon. ende Offerten unter 4381 an] p4 N 
Ausführung die Geſchäftsſtelle dieſer Kino 2 
Westfalia ar D Kaufgesuche Ztg. Poznan 3 N 
EN chen rag 8 ſtromanlagen. D A 7 . N 9 Gi 
ezugsquellen- Fachm. Bedienung. Vac umpe dnia 20. 
Nachweis durch Angem. Preiſe. g aßluftpumpe), e Offene Stellen „Was macht m ein 
3 S H 
allerneuoste Modelle 199 „ Prim arus“ || idaszak & Walczak 112 m Offerten unter] Jangcrer, tagtiger Mann des Nahisi 


„T. W. N. Triumph“ 
200, 250,350 sowie 100 cem 
steuer- und führer- 
scheinfrei 
ferner polnische Fabrikate 
WNP” - „Zuch“ 
ri 


Allerniedrigste Preise 
günstige Bedingungen. 
WUL- GU 

Poznan, 
Wielkie Garbary 8, 
Telefon 18-64. 

Wir stellen auf derMessein Poznan aus 


2000 


auseinandergenommene 
Autos, 4 Teile, 
Untergeitelle, 
„Autofflab“, Poznan. 
Dabromifiego 39. 
Telefon 85-14 


Die 
Frühjahrs - Salon 
eröffnet! 
Große Auswahl in 
Damenmänteln, 
Sweater, 
Schlafröcken n. 
Schulmänteln. 
Niedrige Preiſe. 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski. 
Poznan, St. Nynek 19. 
Leſzno, Rynek 6. 


Sw. Marcin 18 
Telefon 1459. 


Ihre Verlobung 
oder Vermählung 


Poznan, Skośna 17. 


eſucht. Offerten unter 
2528 an die Geſchäftoſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


zum Osterfeste geben Sie zmeckmäßig 
im Sosener Tageblatt bekannt. Ohre Der- 
mandten, Freunde und Bekannten werden 
dadurch am schnellsten und sichersten von 
dem frohen Sreignis unterrichtet. 


Wir empfehlen, 


Familien-Anzeigen bald aufzugeben! 


Kelim Möbel 
handgewebte, jed. Größe 01 1 
Lowitzer niati — Verkauf 


Kiffen u. Tiſchdecken, Rapp, Podgorna 6 


bequeme Teilzahlung. 
Sztuka Ludowa 
Inh. Zan Bogacz, 
Poznan, 
Plac Wolnosci 14, 
neben 3-go Maja. 


Fiundern, Bücklinge 
grüne Heringe 
täglich frisch. 
Spezialität: Feinste 


Tafel-Butter, 
sowie sämtliche 
Sorten Käse. 
Billigste Einkaufsquelle. 
Fr. Bruski, Poznan 
ul. Pölwiejska 10 
Tel. 59-01. En gros u. detail. 


Künstlerische 


Photographien 


R. S. Ulatowski 
vorm. J. Engelmann 
Al. Marcinkowskiegos 


7 EN] 
Grundstücke 


Mietshaus 


zu kaufen 


zł. 
ſchloſſen. 
4329 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 

> 


WI 
Vermietungen 


A 
Sonnige 


3 Zimmerwohnung 
mit allem Komfort, ab 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 5. 


Für alle Arbeiten 


ausge- 
Offert. unter 


1. Mai, Nähe Autobus- 


Schmiedegeſelle 
wird zum 1. Mai ein- 
geſtellt. eee bei 

Sch miedemeiſter 

9. Hoffmann, 
Borowo bei Eyempin, 

pow. Kościan. 


N 


Gier 

und Geld im Mberfiuf 
bat jede Hausfrau, welch 

n echten, m. d. gop 
Staats medaille prämiiet” 
ten Centralin - Nährſaln 
futterkalk verfüttert! 

Man verlange 1 $ 
Originalpadungen “ 
allen Apotheten, Droge 
rien und einſchlägige 
Geſchaften. 


Dauerwellen 
4 zł, Garantie. 
Wojkowſki, 
Polwieſſta 5. 
Tel. 52-67. 


Bedienung 
in Poznan ab 15. April 
eſucht. Offerten unter 
1350 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


"Einfaches, Tesche 
Mädchen 


für alle Hausarbeiten zu 
ſofort od. 15. 4. geſucht. 
Gefl. Offerten unt. 4288 
an die Gefchäftsft. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


16. Ack, edel, wafia 


Küchenmädchen die Ein- u. Ausfabr 
Angeb., Zeugnisabſchr., von Heirats-, t 
Lohnford. unter 4324 an | f schafts-u Umzugsg® 
die eigäftstt d. Ztg. BEE 
ee Umzüge 

Suche ab ſofort oder in grossen g 
ſpäter für mittleren Guts⸗ senen 
haushalt einfache Möbeltrans’ 


Wirtin 
die perfekt iſt im Kochen u 
Backen und die das Ge⸗ 
flügel mit übernimmt. 
Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche einzu enden an 


K. D orten 

führt preiswert 

W.MEWES Hil 
Speditionshaus 


en Schmidt, „ 

arolewo, 0 

p. Sokolowo-Budz., Tama Garbarska 2! 
pow. Oborniki Tel. 33-56 u. 23-35. 


